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48 . Jahrgang

Gesetzwidrige Infiattonsgewinne
Denkschrift über Markanleiheablöfung ^ Steinrentner , die wo Millionen

verloren haben
l 7 Är
J e „

' M sfinanzmi n i st e r hat dem Reichstag
e ^ ^ r * ! * über die Ablösung der Mark -

« Reiches vorgelegt. Mehrere Kapitel der um-
Arbeit sind der Altbesitzprüfung und der Schät-

Weji ,
ü Umfang der Altbesitzanleihen gewidmet. Durch

£»5 im ? oon Auslosungsrechten sind Markanleihen des
Hni Umtauschwert von 40,319 Milliarden

« ujpotben . Bei den Beratungen des Gesetzes gab
iljb^ üdanzministerium selbst aber nur eine Schätzung
.Ä c/banleihen in Höhe von etwa 20 Milliarden
Sita ei Denkschrift wird der Unterschied zwischen

und dem endgültigen Ergebnis ausführlich be¬
ll,^ u . a . festgestellt , daß sich Geldanstalten bei der

Meldung zu einem Verhalten haben hinreißen
|
*lj Rc- 'Bett die Vorschriften des Depotgesetzes verstoße."
^ Stii • - -

Mrs,st.
" wird hinsichtlich der Fälschungen mitgeteilt , daß

IM ! * 5 verschiedenen Ländern zusammentraten , um
I ^ ttW

* e Angaben Auslosungsrechte zu erwirken,
di-

ü reiche Mittel für die Ausführung ihrer Pläne
ikj vorgenommenen Fälschungen waren äußerst

lisch. Durch die Herstellung falscher Geschäftsbücher
Urkunden aus älteren Zeiten suchten sie die

kisiechj tel der Behörden für die Gewährung der Aus-
!>MZ « üutauglich zu machen . Dennoch sei es gelungen,

Angaben der Anträge im Prüfungsverfahren
A

h
ü e n . Um alle Untersuchungsmöglichkeiten aus -

», tito * ber Reichsfinanzminister auch eine Kommis -
Nachprüfung von Altbesitzantragen be-

** Kommission ist unabhängig und hat den Auf-
etwa 3000 Anträge über größere Be-

t»l>g Auswahl ihr überlassen ist , n a ch z u p r ü f e n.
' «ii, ,

^üebnis der Arbeiten der Kommission wird
gemacht werden.

1 S D1
^ ^ 1 1 f t zeigt, daß viele Banken ein sehr bedenk -

e11 u
e 1 getrieben haben . Es scheint , als ob die Banken

^nbe n
n

-a ^ berechtigte Anleihen , di« ihnen von
j

*n ein o f f e n e s Devot gegeben wurden , in der Zeit
lÄ ^ 1920 ohne Ermächtigung der Eigentümer v e r-

t’1
Äufkj ?., - als das Ablösungsgesetz im Entstehen begriffen

»>» ss/^ üaa der Devots andere Stücke rurückgekauft
Mähern ausbändigen zu können. Da sowohl die

Aei * " altung als der „Reich - kommissar für die Ab -
^ die ;. Ibanleihen alten Besitzes" das Gesetz so auslegten ,

« tücke die Uebereinstimmung der Num -

p *
*■

\t*
neue deutsche Reparationsnote

° sierung wird in den nächsten Tagen wegen
nochmals bei den Regierungen in Paris ,

§ r « ,» . vorstellig werden. Dieser neue Schritt be»
Länzung der bereits Ende Oktober durch dir

^ tieter . erfolgten Aktion in der Repa -

ES

toi
'}&

mein , mit den Nummern der ins Devot gegebenen Stücke nicht
erforderlich sei , find auf diefem Wege Milliarden -
beträge zur Anmeldung gelangt , mit denen man 1925 nicht
gerechnet hatte . Mögen nebenbei auch noch andere Ursachen zur
Erhöhung der Summe des Altbesttzes beigetragen haben, dies mit
dem Depotgesetz nicht zu vereinbarende Verfahren ist zweifellos die
Hauvtursache .

Die Banken haben demnach in den Jahren 1920 und 1921 zu
verhältnismäßig hohen Preisen Anleihen , die sie nur ausbewahren
sollten verkauft , und später , als der Aufwertungsgedanke Ge¬
stalt annahm , zu lächerlich geringen Preisen ihre Depots wieder
aufgefüllt . Ein glänzendes Geschäft für die Banken , das vom
Bürgerblock noch belohnt wurde durch völlige Befreiung
der Bqnken von jeder Aufwertungspflicht , selbst gegenüber ihren
langfristigen Gläubigern . Es liegt sehr nahe , im Hinblick auf die
Profit « der Banken aus diesen anfechtbaren Geschäften die Frage
der Aufwertung der Markguthaben einer gründ¬
lichen Nachprüfung zu unterziehen.

In diesem Zusammenhang ist von größtem Interesse für die
sozialen Wirkungen des Währungszusammen¬
bruch s ein B e r i ch t , den soeben das Wohlfahrtsamt in
Stuttgart , für die Jahre 1927/28 herausgab . Er enthält nämlich
eine Zusammenstellung darüber ,

wie groß die Vermögenswerte waren , über die von de» jetzt
in Fürsorge befindlichen Parteien einst verfügt wnrde.

Daraus ergibt sich , daß die vom Wohlfahrtsamt Stuttgart unter¬
stützten 2290 Kleinrentnervarteie « noch am 10 . Ja¬
nuar 1918 ein Gesamtvermögen von nahezu 100
Millionen besaßen , das fast völlig vernichtet worden ist.
Darunter hatten

4 Leute mehr als 500 90» M ,
5 zwischen 400 000 und 500 000 Jl ,
5 n 300 000 n 400 000 n

34 n 200 000 n 300 000 n
48 150 000 ?0» 000
16 „ 140 000 „ 150 000 ff usw .

im Vermögen. Von diesen um ihren in der Regel sauer «rsvarten
Besitz gekommenen Kleinrentnern stehen 456 im Alter von 60 M*
65 Jahren , 482 ' im Alter von 65 bis 70 Jahren , 452 im Alter von
70 bis 75 Jahren . Sechs stehen sogar im Alter - von über 90 Jahren .

Diese Ziffern zeigen , was Krieg und Inflation dem
deutschen Volke angetan . Die Enterbten können sich bei Wilhelm
und Ludendorff sowie bei Stinnes und Euno bedanken. Doch auch

, das übrige Kapital trägt , wie obige Vorgänge dartun , eine ge¬
hörige Portion Mitschuld. Umso notwendiger wird die finanzielle
Wiedergutmachung an geschehenem Unrecht so weit als möglich .

^ "kkiUon und Levenstzattuno' ,n*
Mi

en Frankreich, England
den ausgetauscht,

und Belgien hierzu
deren Inhalt auch

. . . .. worden sind . Die Reichsregierung wird
Memoranden antworten . Die Antwort

Hä» ! - Stresemanns im Reichstag an und
DOn einer endgültigen Festsetzung der

uonsleistungen nur dann gesprochen werden

\ Ntiji eTT
einem entsprechenden Verhältnis zu Deutsch- »

. ^ bttishnH " Nb wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit stehen ,
k. " "ng des deutschen Volkes nicht gefährde»

i^ raa des Sachveiständigenausschusses von allen

% 8' Unb?-- teier Entschließung angenommen wird .
Qis n^

ü
^ iche Betonung des deutschen Standpunktes er-

weil Frankreich, Belgien und England in
i3 (&tj Memoranden besondere Gesichtspunkte für die

(Zahlung Englands an Amerika,
Hz-

i französischen und der belgischen Kriegsschul-'
>»t km

^!?ü^ "chungslasten) , ausstellten , womit Min -^ Reparationen geltend gemacht und die Ver-
fgenausschuß Bindungen unterworfen

an

>>̂ > Älisch «» ?' bj
' -li Nljj V ' »» « Kabinett befaßte sich am Donners -

K/Nr n ! bevorstehenden Revarationsverhcmdlungen .
ß^ iî asis^ zJ 11 Anschein , als ob zwischen England

Heit
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1

bezüglich der Kompetenzen der
eine Einigung hätte erzielt werden kön-

bisher noch keine offizielle Er -
ierten erfolgt . Außerdem siebt noch nicht'" en zwei oder drei Delegierte entsenden Wer¬

ber Delegierte kommen in Frage der General -
"an Frankreich, Moreau , und Professor

Fakultät der Pariser Universität .

Ob ,

Mtteldeutfthe Metallindustrie
kündigt Tarifvertrag

Die llnternehmerossenfive geht weiter
Berlin , 23. Rov. (Funkdienst .) Der Arbeitgeberverband der

mitteldeutschen Metallindustriellen hat de« am
31. Dezember ablaufeuden Tarifvertrag gekündigt und diese Kün¬
digung mit einer Erklärung verbunden , die zeigt, daß die Metall¬
industriellen in Mitteldeutschland vom gleichen Hol » wir die
Schwerindustricllen im Ruhrgebiet sind. Falls die Metallarbeiter
Lohnforderungen stellen , drohen fie mit der Forderung auf
Lohnherabsetzung und den Vertrag wollen ste nur er¬
neuern , falls die Arbeiter bereit sind, ihn kür eine viel längere
Zeit als bisher abzuschließen.

Die Eeneraioffensive des Unternehmertums geht sonach
weiter . Die Eesamtarbeiterschast muß daher aus dem Damm
sein .

Hilfsaktion für die ausgejperrten
Metallarbeiter

Die Konsumvereine im Ruhr gebiet bringen den
ausgesperrten Massen solidarische Hilfe. Sie haben einen Ausschuß
gebildet , um die Ausgesverrten mit Lebensmitteln und son¬
stigen Bedarfsgegenständen zu versorgen. Die Konsumvereine neh¬
men die von den freien Gewerkschaften an Stelle von Bargeld zur
Unterstützung der Mitglieder ausgegebenen Gutscheine in Zah¬
lung . Bei jedem Gutschein werden aber für 10 Prozent des
Betrages , auf den der Gutschein lautet , Waren unent¬
geltlich aus gehändigt . Die Konsumvereine erfüllen damit
eine Pflicht der Solidarität . Dies« Pflicht könnte nicht erfüllt wer¬
den, wenn die Organisationen der Gewerkschaften und der Kon¬
sumvereine nicht schon bestünde. Sie weiter zu stärken und
auszubaueu , das ist die Lehre, die sich von neuem aus der Solidari¬
tätsaktion im Ruh Kampfgebiet ergibt . „

Der Bischof von Paderborn wendet sich in einem be¬
sonderen Hirtenbrief an seine Diözesanen, indem er auffordert , an
dem Liebeswerk für die Ausgesverrten durch Stiftung von Geld¬
beträgen sich rege zu beteiligen .

Frankfurt a. M ., 22 . Rov. (Eig . Draht .) Die Arbeitsgemein¬
schaft sozialdemokratischer Kinderfreunde Frank¬
furt a . M . hat als Solidaritäts - und Sympathiebeweis 175 Kinder
der ausgesverrten Rubrarbeiter in den Familien der Frankfuüer
Arbeiterschaft untergebracht und erwartet für den kommenden
Samstag den zweiten Transport von weiteren 250 Kindern . Der
dritte Transport soll in der kommende« Woche erfolgen.

io Jahre volksstaaklicher
Entwicklung

Von Wilhelm Engler , Frwnynvt a. M .
n

Grob^ Schwierigkeiten wird die ALgrenzung der einzel¬
nen Provinzen und Kreise bereiten . Es klingt ja sehr schön , wenn
man in Versammlungen von vernünftigen oder wirtschaftlichen
Grenzen spricht . Es ist aber schwer zu sagen , wo diese Grenzen zu
ziehen sind. Außer in den wenigen Fällen , wo « in schmaler Ge -
birgsstock zwei Gebiete von einander trennt , wird jede Grenze
auch wertvolle Verbindungen zerstören. Selbst große Flüsse sind
keine wirklichen Grenzen. Bei jeder Grenzziehung wird man mit
Recht sagen können, daß man auch noch etwas weiter nach rechts
oder links hätte gehen können . Dort , wo die neuen Grenzen Ge¬
biete auseinanderreißen , die seit Jahrzehnten , oft seit Jahrhun¬
derten zusammengehörten, wird das vielfach schmerzlich empfunden
werden. Jede Stadt , die bis jetzt Kreisstadt war und diese ihre
Eigenschaft verlieren soll, wird sich dagegen wehren . Das gilt in
noch höherem Mab von Städten , die bis jetzt Landes - und
Provinzhaupt st adt waren , und gleichfalls für solihe , di«
Landesbehörden mit grobem Boamtenstab dadurch verlieren wür¬
den. Die' Sache ist noch nicht abgetan , wenn man die Sorge um
diese Einrichtungen als kleinlich und rückständig bezeichnet . Man
darf nicht vergessen , daß mit dem Verlust solcher Behörden vielfach
der Bestand von Schulen und anderen kulturellen Einrichtungen in
ienen Städten gefährdet ist. Die am Ort befindlichen Schulen und
Behörden ermöglichen manchem de« Eintritt in den Staats - oder
Gemeindedienst, der ihm sonst versverrt bleibt . Das Verhalten der
Bewohner dieser Städte ist auch keineswegs mehr vom Egoismus
diktiert als das an anderen Orten , wo man Einheitsstaat und Ver-
waltungsrefmm nur will , um möglichst viele Behörden in seiner
Stadt zu versammeln . Eine Zusammenlegung der sämtlichen oberen
Behörden in der Provinzhauvtstadt ist auch nicht notwendig . Die
Lebensinteressen der anderen Städte können gewahrt werden , und
dabei kann man doch eine gut« Berwaltungsorganisation erzielen.

Der Staat müßte sich auf Gemeinde, Kreis und Provinz auf¬
bauen . In Kreis und Provinz müßte die richtige Mischung von
Staatsgewalt und Selbstverwaltung gefunden werden . In den
vreubischen Kreisrn ist die Selbstverwaltung stärker als
die Staatsgewalt , in den süddeutschen .Ländern ist es um¬
gekehrt. Welches da» beste ist , braucht hier nicht entschieden zu
werden ; fi )er i^ das süddeutsche System das billigere , und in
einem demrl '» tische« Staat braucht man staatliche Eingriffe nicht
so zu fürchten wie in unseren früheren halbabsolutistischen Län¬
dern , in einem groben Reich ist di« Neigung zu Eingriffen auch
nicht so stark : ie früher in den kleinen Ländern .

Ein wichtige Frage ist auch die der parlamentarischen
Kontrolle des Beamtentums . Gewiß hat der Reichstag
das Kontrollrecht, aber er ist nicht in der Lage es auszuüben , er ist
auch nicht in der Lage eine Der bindung zwischen Beamtentum und
Volk Herrustellen . Es wird sich aber in Zukunft als notwendig
erweisen, daß in den Provinzen eine eng .« Verbindung
zwischen den Svitzenbeamten und dem Volk entsteht.
Die Leiter der Landesfinanzämter , der Eisenbahndirektionen , Post¬
direktionen und anderer Spitzenbehörden betrachten sich bis zu
einem gewissen Grad auch als Vertreter ihrer Gebiete. Man muß
sie deshalb auch in Verbindung mit den Körperschaften der Kreise
und Provinzen bringen . Dann untersteht ihre Tätigkeit der Kritik
dieser Körperschaften, ohne daß ste selber in gefährliche Abhängig¬
keit von ihnen kommen . Die Gemeinden , Kreise und Provinzen
müßten ihre Tätigkeitsgebiete unter einander und gegen die Zen-
tralgewalt klar abgegrenzt sehen , es müßte ihnen aber die Möglich¬
keit gelassen sein , sich zur Durchführung gemeinsamer Aufgaben zu
verbinden . Durch Schaffung von Kreise» in richtiger Größe und
eine gute Geschäftsverteilung könnte man im « Lauf der Zeit eine
grobe Anzahl von Beamten und Angestellten entbehren . Das We¬
sentlichste bei einer Verwaltungsreform ist durch eine Vermin¬
derung der Anzahl von Kreisbehörden Beamtungen einzu-
svaren. Am unübersichtlichsten ist wohl der preußische Verwal -
tungsavvarat : in der Provinzialverwaltung , die keineswegs bil¬
liger ist als die Länderverwaltung , der Obervräfident , in den mei¬
sten Provinzen mehrere Regierungspräsidenten , dann der Landes¬
hauptmann und als unterste Glieder die Kreise. Diesem Kunter¬
bunt in der Verwaltung könnten allerdings die Länder selber zum
groben Teil abhelfen . Da es aber in den Jahren größter finan¬
zieller Rot nicht geschehen ist , so darf man erst recht nicht hoffen,
daß es in Zukunft geschieht . Die Länder werden nach wie vor vom
Reich so viel Geld verlangen , daß ste den alten Berwaltungsav -
varat aufrecht erhalten können . Diese Erkenntnis bat sich bei den
Gewerkschaften und den Arbeitgeberverbänden immer mehr durch¬
gesetzt. Sie fordern deshalb gerade vom Standpunkt der Gelder-
svarnis aus immer dringender den Einheitsstaat und ein« Ver¬
einfachung der Verwaltung . Die Organisationen der
Arbeitnehmer und der Arbeitgeber sind alle ohne Berücksichtigung
der Ländergrenzen zentralistisch aufgebaut , sie neigen daher natur¬
gemäß zum llnitarismus , ohne den unteren Organen die Hand¬
lungsfreiheit zu nehmen. Diese Organisationen sind der mächtigste
Faktor im Kampf um den Einheitsstaat . Ihr starker Einfluß hat
sich ganz deutlich bei der Schaffung des Arbeitslosenversicherungs¬
gesetzes gezeigt . Die sich so hartnäckig gegen jede Reform wenden,
sollten aus jenem Vorkommnis die Lehre ziehen, daß, wenn sie
sich den notwendigen Reformen entziehen, ihnen durch die Reichs¬
gesetzgebung die Macht stückweise aus der Hand genommen werden
wird , wodurch aber eine Verwaltungsorganisation entstünde, bei
der die territoriale Selbstverwaltung zu kurz käme . Die Form der
Selbstverwaltung , wie ste für die Arbeitslosenversicherung gefun¬
den wurde , wird für die Sozialversicherung gut sein, sollte
aber nicht auf andere Gebiete der Verwaltung und Wirt -
sthast übertragen werden.
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Der Einheitsstaat ist aber nicht nur notwendig , um im Innern ,
-u einer einfacher» , billigem und bessern Staatsverwaltung zu kom¬
men, sondern auch aus auhenvolitischen Gründen . Mit Recht
konnte kürzlich in einer Versammlung , in der über die Wieder¬
vereinigung von Deutschland und Oesterreich gesprochen
wurde , darauf bingewiesen werden, dab erst eine Angleichung der
Gesetze im Innern Deutschlands selber erfolgen müsse, bevor sich
Oesterreich angleichen könne . Die kulturelle und politische Einwir¬
kung auf die Deutschen im Ausland wird , wenn sie von einem Ein¬
heitsstaat ausgebt , ganz anders sein als sie jetzt ist. Wenn Deutsch¬
land nach dem Willen des Volkes ein Einheitsstaat geworden ist,
so wird niemand mehr seine Politik daraus einrichten können , daß
das Deutsch« Reich doch einmal auseinandersällt . Die Gegner' des
Einheitsstaates sollten die Tatsache ordentlich bedenken , dab man
an ein Auseinanderfallen überhaupt nur deshalb denken konnte ,
weil Deutschland ein Bundesstaat war , in dem einzelne Länder¬
minister sogar Aubenvolitik machen wollten . Wenn die Gegner des
Einheitsstaates auf gute Leistungen der Länder mit staatlicher
Hoheit Hinweisen, so wollen wir ihnen sagen , dah es keine staatliche
Organisation gibt , die so schlecht ist, dah sie nicht auch Vorteile
hätte , und dah die beste Organisation auch Schwächen haben wird .
Eines aber zeigt die Geschichte Deutschlands deutlich: dab der Ein¬
heitsstaat dem deutschen Volk niemals den Schaden bringen kann ,
den ihm seine Zerrissenheit so oft gebracht hat .

Zn dem Gefühl, dah wir nationalvolitisch , wirtschaftlich und
kulturell für eine gute Sache kämvfen, wollen wir in das 2 . Jahr¬
zehnt deutschen demokratischen Staatslebens eintreten , in der Hoff¬
nung , dah in ihm die Frucht ausreist , die wir im 1 . Jahrzehnt
noch nicht sehen konnten.

Aus dem neuen Heft der Sozialistischen Monatshefte .

Reichsbahnoderrat Schutze
freigesprochen

Doch skrupellos mit weitem Gewissen
Der Reichsbahnoberrat Schulze vom Eisenbahnzen¬

tralamt wurde nach mehrwöchiger Verhandlung von der gegen ihn
erhobenen Anklage der Bestechung freigesvrocheu .

Bei der erfolgten Freisprechung von Reichsbahnoberrat Schulze
stellte der Einzelrichter , Amtsgerichtsrat Wolff in der Begrün¬
dung des Urteils fest, dah Schulze insgesamt 20000 Mark
Zuwendungen erhalten habe. Die Tatsache der Annahme von
Geschenken habe jedoch nicht ausgereicht, um den nach der Etraf -
vrozebordnung erforderlichen Tatbestand der einfachen Bestechung
zu erfüllen . Es habe nichtnachgewiesen werden können, für
welch« an sich nicht pflichtwidrige Amtshandlungen die Geschenke
gegeben worden seien . Der Angeklagte habe skrupellos gehan¬
delt und Zuwendungen angenommen, ohne den Geglker darüber
aufzuklären , dab er keinen Einfluß auf die Erteilung von Auf¬
trägen ausüben könne . Er hab^ mit weitem Gewissen ge¬
nommen, wo man ihm gab. Eine volle Klärung des Tatbestandes
habe der Prozeb nicht erbracht. Die fraglichen Vorgänge bei der
Reichsbahn seien im Dunkel geblieben. Der Vorsitzende betonte »um
Schluß, dah das Gericht nur die Strafbarkeit der Handlungen des
Angeklagten, nicht seine moralische Handlungsweise habe beurteilen
müssen .

Gegen die Freisprechung des Reichsbahnoberrats Schulze bat
Etaatsamoaltschaftsrat Dr . Herrmanns gestern sofort nach der
Urteil - fällung Berufung bei der Strafkammer , des Landge-
richts 1 eingelegt . Di« Berufung stützt sich hauptsächlich d^ auf ,
dah das Urteil von Voraussetzungen über den Sinn der Geschehe
ausgebe , die wiederholten Reichsgerichtsentscheidungen bei Be¬
amtenbestechungen entgegenstehen.

Schwerer Ansall des Prager
Schnellzuges

Rim barg , SS. Roo. Der Schnellzug 24 der Strecke
Pra «—3 naim fuhr heute um 16 .40 Uhr im Bahnhof von
Rimburg auf « inen rangierenden Lastzug auf . Beide
Lokomotiven, ein Dienst- und ein Personenwagen des Schnellzugs,
wurden schwer beschädigt . Bon den Reisenden de» Schnellrugs
wurden zwei Frauen und ein Kind getötet und unge¬
fähr 30 PerIonen verletzt , darunter acht schwer. Auherdem
befindet sich ein Eijenbahnangeftellter unter de» Trümmern des
beschädigten Wagens . Das Prager Tagblatt berichtet: Die un¬
mittelbare Schuld an dem Unglück trägt der Zugführer des
Eüterzuges . Tatsächlich ist es jedoch die mangelhafte tech¬
nische Ausrüstung der Station . . , _

Biel . 22. Rov . Bei einem Güterzugsunfall ,u der Weft -
schweiz entgleisten 10 Güterwagen . Der Schaden ist ziemlich
erheblich. Der Zugführer erlitt innere Verletzungen._

Oer Kurier - er Zarin
Roman von Sir John Retelifsr d. I .

( Eopyrigbt 192» bv Wilhelm Goldmann , Verlag , Leipzig. )

50 (Nachdruck verboten .)
Er begriff sofort, wie gefährlich dieser Aufrührer werden konnte .

Mit einem Fluch hob er, die Herkunft Brenkens jetzt endlich durch¬
schauend , den Kolben , um ihn auf den verkappten Offizier nieder¬
fallen zu lassen . Aber Brenken war schneller . Er sprang vom Tisch
und unterlief dem Gegner. Ehe die Umstehenden eingreifen konn¬
ten , batte Brenken dem Arbeiter das Gewehr entrissen. In gro¬
ben Sätzen eilte er den Korridor entlang . Zu seinem Glück ver¬
sperrte ihm die Menschenmauer den Weg zu den Gemächern der
kaiserlichen Familie . Er konnte nicht dorthin durchbrechen , um seine
Treue mit dem eigenen Blute zu besiegeln . Jurowski , durch den
Lärm angelockt , rib die Türe der Kommandantur auf :

„Zum Teufel , was gebt hier vor?"

Er sah Brenken, verfolgt von den andern . Stellte sich ihm in
den Weg. Der Flüchtling rib das Gewehr in Anschlag . Aber
Jurowski fiel wie ein Sack zur Erde . Der Schuh ging über ihn
weg , streifte nur sein hochgebürstetes Haar .

Brenken erreichte das Freie . Cr rannte die Strabe hinab , ver¬
schwand um die Ecke . Die Verfolger verloren ihn « inen Augenblick
aus dem Gesicht. Noch war es ihm nicht klar, wohin er sich wenden
sollte . Nur ein Gedanke beherrschte ihn : Entrinnen . . . . Hilfe
holen . . .

Er geriet in menschenleere Straben . Da begegnet« ihm ein
Bauer , die Sense aus dem Rücken .

„He ! Wohin ? Wohin ? rief er.
Die Blicke der beiden Männer begegneten sich. Der Blick des

Gehetzten tauchte in das Auge des andern . . . Diese Sekunde ge¬
nügte , um beide über Dinge und Zeit hinweg einander nahezu¬
bringen .

„Hierhin ! Hierhin !" schrie der Bauer und schleuderte Brenken
mehr , als er ihn wies , in einen Keller . Da nahte auch schon der
Trab der Verfolger .

Voran Medviedesf.-
„ He . . . Genosse . . . sahst du ihn?"
Der Bauer schaute dumm auf den Roten .
.Men ?"

*t .

Oer falsche Strafgefangene
Ein )ahr Gefängnis für eine

humoristisch scheinende Geschichte
Bor einigen Wochen ging durch die deutschen Zeitungen die

Meldung von einem luftigen Streich . Ein Juwelendieb
namens R o t t hatte mit einem jungen Oesterreicher auf dem
Schubtransvort die Rollen gebauscht . So war es ihm ge¬
lungen , an der Grenze zu verduften . Ganz Deutschland lachte
damals über den gelungenen Streich.

Die Kehrseite der Medaille sieht aber ganz anchers , viel
ernster aus . Das ergibt die Gerichtsverhandlung , die dieser Tage
vor dem Münchener Schöffengerichtgegen den falschen , ausgetausch¬
ten „Oskar Rott " wegen Personenheblerei und Ee -
fangenenbesreiung geführt wurde. Was man im Laufe
der Verhandlung im Gerichtssaal hören konnte , war leider weniger
humorvoll als in den amüsanten Zeitungsmeldungen . Das lustige
Bild von der überlisteten Staatsgewalt verblahte , übrig bLeb nur

ein armer , übertölpelter , zwanzigjähriger Junge ,
der weinend erzählt , wie alles gekommen war . Uebrig blieb aber
vor allem eine schwere Anklage gegen die bürgerliche Melt , die
den Vorbestraften ächtet und gegen die Polizeibehörde , die aus
Sparsamkeitsgründen einen armen Teufel , der in die Heimat will,
gleich einem Gefangenen mit anderen Gefangenen zusammenjiverrt.

Hier der Schicksalsgang des jungen Angeklagten : Im
Wiener -Neustädter Bezirk geboren, verliert er in seinem 11 . Le¬
bensjahr die Mutter , während der Vater Kriegsgefangener tu Si¬
birien ist. Verwandte nahmen den lernfreudigen Knaben zu. sich
nach Wien und schickten ihn in die Mittelschule . Der iirzwi-
schen zurückgekehrte Vater , durch eine zweite Ehe dem Kind ent¬
fremdet, reiht den Jungen heraus und steckt ihn trotz seines Wider¬
streben» in ein Kontor . Eine Dummheit führt ihn wegen Döeb-
stals zu einer Vorstrafe , die »war klein, aber wiederum grob
genug ist, dem Jungen die Türen zu verschließen . Der Verzwei¬
felte versucht schließlich sein Glück im Auslande . Es gelinst
ihm, für ein halbes Jahr als Reisender in Belgien unterzukommm .
Dann weisen ihn die Belgier aus . Er kommt nach Hamburg , findet
aber auch dort keine Arbeit , sodah er die Polizei bittet , ihn an düe

österreichische Grenze zu schieben , da ibm
fehlt . Er ahnt nicht , dah diese Fahrt in die Seimol , *

,| t
* ” • Gefängnis wird . In Kulmbach nämlichins weiangnis wiro . ;sn reuimoacy namuw -
zehn Gefangenen in eine Zelle. Unter seinen 3eu 'e
findet sich der Juwelendieb Rott , der im Verlebt '

organen äußerst gewandt ist . Rott schlägt dem J
Oesterreicher vor,

die Namen zu tauschen.
Er habe in der Umgebung Berlins gestohlen und
über die Grenze. Der geriebene Betrüger redet dem
Zellengenossen vor , er wiitde ihm nach einigen Tage "

Hb
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ei.

fe :

reden.
Der Junge weigert sich zunächst und bebarrt am

rung auch dann noch, als ein anderer Strafgefangener
Erst auf der Fahrt von Kulmbach nach Nürnberg
und denkt an seine Heimkunft, denkt daran , dab er m ^
vorbestraft in die Heimat kommen wird . In Nürnve» ^
Rott nochmals einen Ueberredungsversuch, schenkte oe» ^
benden eine minderwertige Kravattennadel und erv» pii
Zustimmung . Als die Polizisten fragen , wer von
nach München komme , meldete sich verabredungsgcm
Rott .

°ben .

5» 3e
Si

tarii» ch.

Der echte Rott aber wird freigelaffe«- ^
Die Polizei batte sich von dem Gauner , der das

um 10 Jahre Jüngeren vorzeigte, täuschen lassen . ^
Das Gericht verur teilte den Juiigen

mildernder Umstände zu einem Jahr Gef «jJL ^ ii 1
mildernd wurde seine Not und sein anfängliches « tro pH
Als straferschwereird wurde in Betracht gezogen , datz » i*
außerordentlich schwerer Eingriff in die Rechtsvue*
wird , und die Verurteilung eines Schwerverbrewe ^
worden sei. Die letzten Worte des verurteilten
Richtertisch waren : ,/Warum hat man mich denn mii ngejx-
gefangenen transportiert , ich war ja gar nicht flet01 ^

Sonderfürsorge für Saisonarbeiter
Der Reichsarbeitsminister hat dem Reichs¬

tag den Entwurf eines Gesetzes zugeleitet über eine Son¬
derfürsorge bei berufsüblicher Arbeitslosig¬
keit . In der Begründung wird darauf hingewiesen, daß auf
dem deutschen Arbeitsmarkt seit jeher eine starke Saison¬
bewegung besteht , die sich vor allem im Winter ausprägt .
Für den kommenden Winter müssen die Aussichten sehr u n-
günstig beurteilt werden. Der Winter 1927/28 stand un¬
zweifelhaft im Zeichen einer günstigen Konjunktur . Diese
Voraussage kann für den bevorstehenden Winter leider nicht
mehr gestellt werden. In wichtigen Geschäftszweigen ist die
Veschäftigungsmöglichkeit schon jetzt empfindlich zurück -

Ö a n g e n. Auch in der Metallindustrie steigt die Zahl der
ritslosen an . Schon seit Juni dieses Jahres sind die Zah¬

len der Arbeitsuchenden höher als im Vorjahre . Ende Sep¬
tember waren bei den Arbeitsnachweisen runo 1157 000 Ar¬
beitssuchende gegen rund 867 000 im gleichen Zeitpunkt des
Jahres 1927 verfügbar . Das Gesetz soll am 2. Dezember 1928
in Kraft treten , damit sich die neue Regelung schon für den
bevorstehenden Winter auswirken kann.

schafteprogramms der Sozialdemokratie " ln de«

Farben . ^
Die württembergifche Reaktion muh danach

Angst haben .

Neue HräberschünbunS ^
Wie das Berliner Tageblatt meldet, wurden setz jj

-,}!

Wahtängste vor den Württemberg.
Gemeinöewahlen

Dir württembergifchen Gemeinde rat » wählen
finden Anfang Dezember in allen Orten Württembergs statt . Di«
Angst vor dem Anwachsen der Sozialdemokratie
nimmt bei den Wahlvorbereitungen manchesmal geradezu groteske
Formen an . So hat z. B . die Partei des Herrn Bazille in Stutt¬
gart ein Rundschreiben versandt, in dem um Beiträge zu den
Wahlkosten mit einem Ueberschwang an Worten gebettelt wird, daß
seine Empfänger glauben müssen , die privatkapitalistische
Wirtschaftsordnung liege bereits in den letzten Zügen . Das
ist ja nun leider nicht der Fall , denn selten hat sich der kapi¬
talistische Machtwille des Unternehmertums wohl so rücksichtslos
geäuhert wie gerade in dieser Zeit . Aber das deutfchnationale
Rundschreiben malt trotzdem die Gefahren des „unseligen Wirt -

jüdischen Friedhof in Köpenick etwa fünf
00" ,

»um Teil mit groben Denkmälern geschmückt waren,
jungen Burschen geschändet . Man hat die Grabsteine ^
Steinen bombardiert , die Postamente umgestürzt
verwüstet , Die Kreise, aus denen sich die Täter rekr»-

ten sehr erkennbar sein .
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Oomela wieder frei
Die Berliner Staatsanwaltschaft bat am l

trag des Verteidigers die Haftentlassung des ^
zollernvrinzen Domela beschlossen. Rechtsanwalt H
Nachweisen , dah die Schulden Domelas sich nur M

„ «0j
laufen , denen 2 0 0OM Tantiemenforderu " ° je*

, .
Theatern gegenübersteben. Domela bat inzwisÄA (t K
suchungsgefängnis in Moschel , dessen einziger In !"
lassen . Er will sich jetzt in die Einsamkeit zurückr"
schriftstellerischen Arbeiten sortsetzen .

Der Völkerbundssekretär in Berlin
Der Generalsekretär des Völkerbundes , S .j 1

, .eu
mond , trifft am 28. November zu einem eintasw j0
Stresemanns in Berlin ein . Der Generalsekretär
Warschau.

Wahlbündnis in Rumänien
Die Rational - Zaranisten und So * ia ^ g/

am Donnerstag für die bevorstehenden P«"
Wahlbündnis abgeschlossen . Die Sozialisten ** ’
Sitze. Sie waren im alten Parlament überhaupl
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„Zum Satan ! Einen Mann . . . Er lief hier durch !"

„Der Bauer schüttelt« lange und umständlich den Kopf.
„Hier , Genosse ? Hier lief kein Mann durch . Müßte ihn ge¬

sehen haben.
"

„Na also," schrie einer von rückwärts, „ich habe es gleich gefaatl
Er ist entgegengesetzt gelaufen !"

Wie auf ein Kommando machten sie alle kehrt und rannten in
der entgegengesetzten Richtung davon . Der Bauer wartete eine
Weile . Dann beugte er sich »um Keller :

« „Verhalte dich ruhig ! Ich hole dich in der Nacht!"

„Dank!" kam es herauf . „Wer bist du?"

„Aleris Cbermetevski . . . Hauvtmann . . . flüchtig . . . ver¬
steckt in Kovtiaki .

"
Seine Schritte verhallten .
Stunden vergingen . Brenken lag , an di« feuchte Mauer ge¬

drückt, in einem Erdloch, das gerade seinem Körper Raum gewährt«.
Er konnte sich nicht bewegen und wagte kaum zu athmen . Zweimal
kamen die Verfolger vorüber . Aber die Dunkelheit hindert « sie ,
das ^Kellerloch zu sehen , an das sie nicht dachten. In der Nacht
wurde es still . Da näherten sich leis« Schritte . Eine Hand griff
in das Loch und zog den Versteckten heraus .

Es war der Hauvtmann , der sich feit Monaten schon in dem
nahen Dorf als Bauer verbarg . Er reicht « Brenken einen alten
Mantel und eine Mütze .

Einige Schritte weiter schnaubte ein Pferd .
„Mehr kann ich nicht für Sie tun , Herr Kamerad ! Sie find

ein Held! Mitten unter die Roten sich zu wagen. — Was gibt es?"

Brenken, sich aufs Pferd schwingend , entgegnet« leise : „Die
Zarenfamilie soll erschossen werden !"

„Heilige Maria ! — Was wollen Si « tun ?"

„Koltschak entgegenreiten !"

„Mit Gott , Herr Kamerad !"

Hufschläge klapperten und verklangen. Der verkleidete Bauer
verschwand in der Nacht . Brenken jagte , was das schwere Tier an
Kraft bergeben konnte, der Front entgegen. Schon seit Tagen ver¬
nahm man den fernen Kanonendonner . Er konnte nicht fehlen. Nach
seiner Berechnung konnte die Svitze der Koltschakarme « kein« zwan¬
zig Kilometer weit sein .

, Er muhte sie erreichen . Wenn ihm dann nur ein paar Dutzend
Reiter folgten -

Er mochte jetzt auf Mitternacht geben . Kalter Schweih stand
auf der Stirne des Offiziers . Sein Her» klopfte bis zum Half«

Gewalt statt Ideen i(1i
Bei einem Zusammenstoß »wischen Nation «' !̂

Kommunisten in Berlin wurde ein Mann durch *
schwer verletzt.

in wilden , hämmernden Schlägen. Vorwärts ! .
Kanonendonner kam näher . giff

*

Ein Wald . Hinein ! Peitschende Zweige.
mondbeschienen . Weiter ! Weiter ! f

Da . . . das Pferd knickte in die Vorderfesse ^ ^
suchte Brenken , es bochzureihen , sich im Sattel

Das Pferd schlägt vollends in das Gras . ^

ganzen Körper zitternd , steht der Flüchtling . S00®

Gewehrkugel hinter die Obren . Horcht . m
Stimmen ! Pferdetrab ! . . . . . 016

1

. „Für den Zaren und das heilige Rubland ! j
Stimm « durch die schweigende Nacht.

*

„Für das heilige Ruhland !" ruft Brenken
Kameraden !" i -Aät*1,5

Zweige splittern . Reiter kommen heran . u.
hieb trifft Brenken . Eisige Kälte überrieselt w«- 1» ^

Rote Reiter ! Eine Falle ! Der Ruf galt ibM- 7^
Natürlich ! Das Telephon hatte gearbeitet . Einen
Sattel . znider^

Dann war er gefangrn , ehe er weitere« w
^

konnte. ^
v

Sie banden ihn zwischen zwei Pferde und .
zulaufen . tt

Als sie wieder vor dem „Hause »ur besonv« ,
hielten , wollten die Arbeiter den Weißen ,
Jurowski sprang dazwischen .

,Mir wollen ihn leben lassen, " ries er.
wi« weit die Gegenrevolution gediehen ist ! ®er

{
*. t ei«**

Ein weiher Offizier, der es fertigbrachte, sich B
Das muh untersucht werden !" :t j«n ^

Sie schleppten den Gefangenen fort . Aus ^
tend , hatte Brenken das Bewuhtsein verloren^ ff»

Als er erwachte» lag er in einer feuchten
Morgen . Fahl flatterte der erste Schimmer
Zelle.

Da hörte er Schüsse.
Nochmals Schüsse.
Dann Todesschweigen . . .
Mit einem Schrei warf sich der Offttie^

Wände . Seine Hände sanken kraftlos nieder^

Zell«.
d«s Jfii

jäy

i

ges' "
»X

Er härte cltf schweres Auto rollen Da«" sa^ 8
(Fortsetzung folgt.)

%
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Zentrum und Panzerschiff

J

e***1

«Warum denn so wild ?"

in* ^ 1 badische Beobachter unternimmt den krampfhaften SJer*
teti

'
o

" e der Abstimmung über das Panzerschiff etwas verbutz -
^

^^ /rumswähler glauben zu machen , die Sozialdemokratie sei
len ! - uaö »wild"

, weil die Herren Dr . Föbr und Umfallgenos-
Ietii*nCn 0re^ en Gegensatz »wischen den eigenen und etwas vrah -

verkündeten Worten und der vollbrachten Tat geschaffen
"Kt h - daben wirklich keinen Anlaß zur Raserei , sondern
^ er

*e ^ Entrumswäbler , die noch vor wenigen Wochen den Ber -
ttL ^ en des Herrn Dr . Föhr geglaubt haben , ein Teil der Zen-
»^ Vaktion sei bereit gewesen , den Pan »erschiffbau zu verhindern ,nut . di« Sozialdemokratie gewollt hätte und die jetzt erlebt

^ dah »wischen Föhrschen Versicherungen und Behauptungen
tin ^

1 Tat ein Unterschied ist. Warum sollen w t r rasen , wenn
^ ntrumsfübrer so mit den eigenen Wählern umspringt ? Herr

tot»* 1

*

bat im B . B . in einer politisch -technischen und varlamen -
Abhandlung von über 250 Druckzeilen den badischen Zen-

^ j- .kvlählern eine Jnstruktionsstunde darüber erteilt , wie mau
*Sr * "dne Knochen - und Rivvenbrüche solch einen Um fall
M llen und ausführen kann. Wir wissen nicht , ob und inwieweit

Zentrumswäbler vom Lande den Akrobatenkunststückchen
M Dr . Föhr zu folgen vermag . Sicher ist aber , daß wobl
«M l^ vuluswäbler das eine gesehen hat , daß Herr Dr . Föhr

^ nnm in Gegnerschaft gegen den Panzerkreuzer gestanden
l(ftiimLnn in womöglich noch gröberer Strammheit für das Schiff
ÜShr

^ dat , als Herr Grüner energisch geworden ist . Herr Dr .
^ lvacht in geheimnisvoller Miene die Zentrumswäbler noch
jty? ' aufmerksam, es sei auch eine Denkschrift des Herrn
^ ^ wehrminifters vorhanden , über die er nichts sagen könne , von

na^ den geheimnisvollen Andeutungen des Herrn Dr.
« der brave Zentrumswähler annehmen soll , sie sei von erninen-

^
«urchschlaaskrast . Auch wir dürfen iiLer die Denkschrift nichts

denn st« ist ja „streng vertraulich "
, aber beinahe und nach -

^
>ch imponiert uns der selige ehemalige königlich vreubische Ge -

^ »Nb Kriegsminister Jofua v . Seeringen , der bei der Militär -
im Jahr « 1913 sechs neue Kavallerie - Regimen -

j, ^unforderte, um mit ihnen im Kriegsfälle das „Belforter
» uzustopfen "

. Wie glänzend das dann zu Beginn und
°Nd des Weltkrieges gelungen ist, haben wir erlebt .

genug vom „Zentrumskronvrinzen " in Baden , weil wir
d«w Herrn Parteichef selbst beschäftigen müssen . Herr

h, Dr . C ch o f « r hat am Sonntag auf einer Kreiskonferenz
statt «in« Rede gehalten , in der das Panzerschiff ebenfalls

)u ^ oll« ipteite . Der Herr Prälat führte nach dem Bericht der
uatter Zeitung u. a . aus :

Iw ^ ü ? ?) für unser Vaterland so viele Wähler aus die Panzer -

Whk toae der Sozialdemokraten und Kommunisten hereinfallen .
!4

5***

M ■dedauerlich, dah in dieser Stunde größter Ee -

1t,1 ?" *duH«n dieser Parteien in der Panzerkreuzerangelegenheit
l e

* * * Ifte Demagogie (Stürmische Zustimmung) . In stil -
sji - « tube hinter verschlossenen Türen sind die
Mo « e ttben Sozialdemokraten von der Notwen -

tt des Panzerkreuzers überzeugt , aber das auch. .
« tt«

„ t " den Wählern zu bekennen, dazu fehlt ihnen der
Wie kann denn unsere Auhenvolitik mit EntschiedenheitWIM Willi Ulliei -C UUDCHVUUm UiU U>IU |U) ll

i,«, ° «n werden, wenn ein solches Theater ausgeführt wird (Leb -
Ä? uttimmung) ."^ fSorrtt S

«
' Ia>e führenden Sozialdemokraten vermag er zu

- «l n .. . . . - - ' ' - ^

den Herrn Prälaten richten wir die präzise Frage :

MrN » ' dw f » denken , wie er in Rastatt behauptet hat ? Der
I>tit«r

I«t kst sicher mit uns überzeugt , dab er als führender Po -
> als Mann ' und riester eine solche Behauptung nur

fcttl
a “ufftellen darf , wenn er sie auch mit vollgültigen Be-
n belegen kann. Also : H era us m i t den Na men ! Kann

WtW £t
, Prälat Beweise erbringen , wird auch eine Debatte mit

Elenden Sozialdemokraten möglich sein , die im stillen">«rl«in angeblich ganz anders denken , als sie öffentlich im

Parlament stimmen. Kann der Herr Prälat keine Beweise er¬
bringen , wird mit ihm über „übelste Demagogie " näher zu
reden sein .

Demokraten und Panzerschiff
Der Führer der thüringischen Jungdemokraten und Vor¬

sitzender der demokratischen Partei in Sonneberg , Chefredakteur
Dr . Harald Feddersen , ist aus der demokratischen Partei aus¬
getreten , weil er mit vielen anderen Demokraten den U m f a l l
seiner Partei in der Panzerkreuzerfrage nicht billigt .
In seiner Begründung in der Sonneberger Zeitung erklärt Fed-
dersen , dah man nach diesem neuen Umfall der Demokraten keine
Wiederaufstiegsmöglichkeit für die demokratische Partei sehen
könne .

Meittaai Baden
Professor Kraft und die Republik

Die Verhandlung vor dem Schwurgericht in Karlsruhe gegen
die verantwortlichen Schriftleiter der Wochenschriften „Der Füh¬
rer" und „Schwarz-Weib-Rot " wegen Beschimpfung der Reichs¬
farben , bat , wie schon berichtet, ergeben, dah der Artikel , der
die Beschimpfung enthielt , von Professor Herbert Kraft an der
Oberrealschule in Pforzheim aus dem „Führer " an die
Wochenschrift „Schwarz-Weib-Rot " eingesandt worden war . Die
Staatsanwaltschaft wird deshalb ein Verfahren gegen Prof .
Dr . Kraft einleiten . Ein sofortiges Einschreiten des Ministe¬
riums des Kultus und Unterrichts ist , wie mitgeteilt
wird , nicht möglich , weil Prof . Kraft z u r z e i t k r a n k ist. Er
konnte aus diesem Grunde auch seinen Dienst in Lörrach noch nicht
antreten .

Wir haben bereits auf die Rolle bingewiesen, die Prof . Kraft
bei den Stablbelm -Zusammenstöhen in PforÄbeim spielte. Nun
dürfte sich der „Fall K r a f t" wobl bald klären .

Heidelberger AniverstlÜ » und Einheitsstaat
Die Heidelberger Universität batte am Donnerstag ihre Jahres¬

feier. Der Feier wohnten dre Minister Remmele , Leers und
Schmitt sowie Staatsrat Marum bei . Dabei wurde mitgeteilt , dah
die amerikanischen Stiftungen gute Fortschritte machen . In seiner
Rede über lebendiges Recht befürwortete der neue Rektor Prof .
Dr . Heinsheimer warm den Einheitsstaat , der auch die
Einheit der Justiz bringen muh, für die keine Dezentrali¬
sation am Platze sei. Bei der Feier wurde mitgeteilt , dab der
Zentrumsabg . und Professor Dr . Schreiber - Münster zum Dr .
der Rechte ehrenhalber ernannt wurde.

Zum Neubau Ser Nmverfttülsklimken
in Lreiburg

wird uns geschrieben : Gegenwärtig unternimmt der badische Staat
gemeinsam mit der Stadt Freiburg die Verlegung und den Neubau
der Universitätskliniken . Zum Teil sind die bisherigen Gebäude
schon sehr alt , zum andern ist das Gelände für eine Erweiterung
an der alten Stelle bereits verbaut , södab man schon vor dem
Kriege die Absicht hatte , aus einem groben, freien Gelände westlich
der Bahnlinie Freiburg —Karlsruhe die Kliniken neu zu erstellen.
Beabsichtigt ist die Errichtung einer Medizinischen Klinik
mit 809 Betten , einer Chirurgischen mit 380 Betten samt
einer orthopädischen Abteilung mit 40 Betten , ferner einer
Frauenklinik mit 320 Betten und einer Hals - , Nasen -
und Ohrenklinik mit 70 Betten . Mit diesen Bauten müssen
selbstverständlichdie nötigen Nebengebäude, Kochküche, Waschküche,
Kessel- und Maschinenbaus , Verwaltungsgebäude und andere neu
errichtet werden. Geplant ist, die Kliniken in einem groben, um¬
schlossenen Rechteck zu bauen , welches an einem Punkte die zentrale
Essens- und Wäsche-versorgung, die Heizung und die Maschinen¬

anlage berührt , sodah die wirtschaftliche Versorgung durch diesen
geschloffenen Ring für alle Klinikbauten in kürzester Zeit erfolgen
kann. Im Innern dieses groben Rings , aber auch auherhalb des¬
selben zu beiden Seiten , befinden sich umfangreiche Gartenanlagen .

Volkswirtschaft
Richtlinien für Erfindungen . Der RcichSverband der Deutschen In¬

dustrie und der Bund angestcllter Akademiker tcchnisch-naturwissenschaft-
licher Berufe haben gemeinsam grundsätzliche Richtlinien über die
Behandlung der Erfindungen von Angestellten aufge-
stellt . Sie sollen , soweit nicht schon vertragsiartfliche Regelungen be¬
stehen , in die Angcstelltcnverträge eingesetzt werden . Das Abkommen
grenzt die verschiedenen Arten von Erfindungen durch Angestellte (Be-
IriebSerfindungen , Dtensterfindungen , freie Erfindungen ) gegeneinander
ab und regelt die Mitteilungspflichi über Erfindungen von An¬
gestellten und die Rechte der Arbeitnehmers und des Arbeitgebers an den
Patenten usw. Im besonderen sind Grundsätze Uber die Ansprüche des
Angestellten auf Vergütung sür irgendeine Erfindung auSgearbeitet worden .
Weitere Abschnitte der Abmachung beziehen sich aus andere Ansprüche des
Angestellten (Namensnennung ) und aus die Rechtsverhältnisse bei Auf¬
lösung des Dienstvertrages .

Vereinheitlichung der Papierformate
An der in Prag stattgesundcnen internationalen Nor -

mungskonserenz haben 12 europäische Staaten (Belgien , Däne¬
mark, Frankreich, Holland , Italien , Norwegen , Oesterreich , Polen , Ruß -
land , Schweden, Schweiz, Tschechoslowakei und Ungarn ) tetlgcnommcn.
Die Aussprache über die internationale Vereinheitlichung der Papier -
formale ergab , daß die metrische Formalordnung bisher in 9 Ländern
(Deutschland, Holland , Norwegen , Oesterreich , Polen , Schweiz, Tschecho¬
slowakei und Ungarn ) durchgesührt ist , bzw . durchgeführt wird . Von
diesen Ländern wird auch die Einführung des Formates A 4 (210 X 297
mm) als internationale Größe des Geschäftsbrief¬
bogens empfohlen, das in Deutschland von den meisten Behörden und
vielen Jndnstriesübrern und Verbänden bereits verwendet wird .

öewerkschaftsvewegung
Keine Aussperrung durch den märkischen Arbeitgeberverband .

Zu der Bochurner Meldung , wonach der märkische Arbeitgeberver¬
band die Aussperrung von 11807 Arbeitern zum 30 . November
beschlossen habe, wird den Blättern zufolge mitgeteUt , daß diese
Nachricht unzutreffend ist . Der märkische Arbeitgeberverband bat
lediglich vorsorglich zum 30. November den Belegschaften insgesamt
etwa 35—40 000 Manu gekündigt, um keinen tariflosen Zustand ein-
treten zu lassen . Ob es tatsächlich zu einer Aussperrung kommen
wird , läßt sich zurzeit noch nicht übersehen.

Partei -Nachrichten
Söllingen . Kommenden Samstag abend 8 Uhr findet ün Gast¬

haus zum „Feldschlöbchen " die monatliche Mitglioderver -
sammlung unserer Partei statt . Genosse Adolf Armbruster
wird dabei über „Erinnerungen aus der Revolutionszeit in Söl¬
lingen " sprechen . Die Genoffen werden um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen ersucht . Volksfreundleser sind willkommen.

Gengenbach. Den Parteigenoffen zur Kenntnis daß von nun
an wieder alle Samstag abend Zusammenkünfte statt¬
finden im Lokal alte Industrieschule .

Genossinnen und Ecnoffen!
Mit Rücksicht auf die politische Lage findet der für 1920 einru-

berufende Reichsvarteitag schon zu Beginn des nächsten Jahres
statt . Es ist ldaber notwendig , daß die Abrechnungen für das vierte
Quartal 1928 — Oktober, November, Dezember — bis spätestens
5 . Dezember beim Sekretariat abgeliefert sind , damit das ganze
Jahr 1928 für den auf dem Parteitag zu erstattenden Jahresbericht
verarbeitet werden kann. Wir bitten die Genossinnen und Genoffen
dringend , auch die für Dezember fälligen Beiträge einmal aus¬
nahmsweise schon zu Beginn des Monats Dezember zu entrichten,
damit die Kassierer in der Lage sind , rechtzeitig abrechnen zu können.

Wir sind überzeugt , daß unsere Mitglieder für die durch die
frühe Einberufung des Rcichsvarteitags geschaffene Situation Ver¬
ständnis haben und durch etwas frühere Entrichtung der Beiträge
behilflich sind , dieser Situation gerecht zu werden.

Das Parteisekretariat .
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Rolh - flündle 2
Cigaretten — in altbewährter Qualität !

*

Oer Lavastrom
in der Schweiz erscheinende Thurgauer Zeitung

JE in das Aetnagebiet «men Berichterstatter entsandt .
M sein« Eindrücke von der furchtbaren Naturkatastrophe« i, folgt schildert :

vÜpa « öffnete hundert Mäuler zugleich , eines auf 2700 ,
« t ’ Eines auf 1150 Meter Höbe . In Strömen floß das

IC,, heraus , vermengt mit gelbem Geifer . Hier stürzte
MT*» wie « in Wasserfall : dort kroch es schlammig über die
fei äKW*Lr *n»eIn hinweg . So oder so spritzt« es schließlich auf
e ^iiht, Sie rannten durcheinander wie Käfer , wie aufge-

wn*eiien — was find wir anders als Ungeziefer für einen

lÄ ^ n
^ ^ ^ stebt aus drei Ortschaften mit insgesamt 7000 Ein -

»i? di« -.^ unziata , Puntalaffo und Caruabba , wenn man auch
.ustriegemeinde binzunebmen will , zählen zusammenul» 2500. Mascali ist also die größte.
,n «iner Straße , die ganz leer ist und daher um so
Zirkt : eben die „gute Stube "

, die nur gelegentlich
Hi ti ‘e Häuser wundern sich : auf was warten wir denn ?

kloffen , die Haustüren aber sind sorgfältig ge-
kein Unbefugter während der Abwesenheit der Be-

^ Nun , wir brauchen nicht allzulange zu warten .
^ J, 1 ist » »wischen dem Haus Nr . 27 und dem Haus Nr . 22

ix? Nummer achtundzwan - schon nicht mehr zu lesen
«K«p

9»n , jäI Kraterdivision durch . Nicht stürmisch , durchaus nicht ,
-Ttr^L» ' "Zwiderstehlich, als zwänge sich nur ein Berg in eine

'*,iiti"° ie 5oii ^ „' n rauchiges, stinkiges Ungeheuer.
ttÄ bi e die das vom nächsten Hügel aus mit anseben

M . dem Befehl des Militärs wichen , erstarren . Asch -
8, ,

l? te 3üge , wie die Lava aschgrau an der Oberfläche
, e, irr«

"
..̂ starren scheint. Der Schein ist das Tückische daran

? uffen es erst erfahren .
„a,I *s 7- bglutMssige Erdinnere , bat eine seltsame Gewalt

Bevor es erstarrt , macht es erstarren . Die
in 1* 001 heranzischenden Schlange, unbeweglich,

i kj»- »um Svrung . Dann sind sie mit einem Satze in
v e». 5? ',. allen sich in die Hydra hinein , statt zur Seite zu

sie einf
a ber die dünne , cheiße Kruste , irrst .irrsinnig bin und

5)i » und schon im Wegsacken verschmelzen , zu nichts
n Bögel, von der unheimlichen Gewalt unwiderstehlich

HÄ hS? " " " * . ' ' v
pt *1 den, ? Schwärmen berab , flattern wie fliegensulbend
^ Ichli- Li ^ ^ ibaren Fluß halten sich mühsam, schwanken und

mich aiie falle icke Blätter hinein . Vögel oder eiserne

Brücken, das ist für die Lava eins . Die Eisenbrücke bäumt sich auf ,
Weißglut rinnt durch ihre Adern , sie schmilzt Vorbei .

Jetzt ist die Walze vorüber . Ein neues Pompeji liegt unter
dem Todesstreifen , den sie nachziebt , njir der Kirchturm ragt noch
aus dem Urbrei heraus . Er zittert derart unter dem Druck, daß die
Glocken zu läuten anheben , klagend, gespensterbaft, herzzerreißend.
Dann fällt er , wie der letzte treue Soldat .

Durch Weinberge und Zitronengärten . 150000 Lire kostet hier
der Hektar. Der Lava ist auch das gleichgültig. Mit 70 Meter
Stundengeschwindigkeit bettet sie ein . Genietruppen werfen sich , dem
höllischen Zuge entgegen, überall kracht es von aufsliegenden Minen .
Stier wälzt sich die Lava in die künstlich aufgerissenen Ableitungs¬
kanäle , Einkanalisieren beißt man das . Der feurige Schlamm wird
einfach von den Ortschaften weg und ins Meer geleitet . Leider ist
es nicht überall so einfach , denn er weiß sich zu verteilen , zu gabeln,
«inzukreisen.

Nicht alle Bewohner haben sich rechtzeitig dem Zug der Zehn¬
tausend angeschlossen . Da ist ein altes Ehepaar , das sich von seinem
Häuschen nicht trennen konnte . Die Madonna würde ein Wunder
tun , die Feuerschlange vor der Türe stehen bleiben . Als der Mor¬
gen graut , war jeder Ausweg abgelchnitten. Die beiden Unglück¬
lichen standen auf dem Dache und schrien und rangen verzweifelt
die Arme. Unmöglich jeder Hilfeversuch . Das Haus versank in
den glühenden Wogen . ,Bauern aus dem Felde soll es ähnlich ergangen sein , man weiß
es nicht genau . Ihre Frauen , die sie bei Einbruch der Nacht fort -
geschiat batten , fanden an der Stelle des Lagers nichts als Lava .

Der Blick von Taormina auf den nächtlichen Vulkan ist über
alle Maßen schön . So ähnlich muß es vor Millionen und aber Mil¬
lionen Jahren ausgesehen haben , als dieses Gestirn die Kruste an¬
legte . auf der wir heute stehen . Treiben auf dünner Scholle über
der Lava — unbegreiflich. . , . . _. ri

Unten , am Fuße der Hevbästos>chmiede , siebt es anders aus .
Flüchtlinge mit hohlen Augen , Lastwagen mit ärmlichem Haushalt ,
Massen von Militär . Ein Kriegsbild . Eben schraubt man die
Schienen auf . drei Elutarme greifen nach der Hauvtlinie Messina-
Catania t

Badisches Landestheater . Wie im letzten Fahre sollen auch in
dieser Svielzeit wieder drei Jugendkonzerte staltslnden .
Im Rahmen von Sonntags - Morgenfeiern sollen diese
Veranstaltungen den Jugendlichen wertvolles Mustkgut vermitteln
und sie gemäß ihrer Aufnahmefähigkeit musikalisch erziehen. Um
diesem Zweck ein möglichst breites Fundament zu sichern, sind die
Preise für Jugendliche außerordentlich niedrig gehalten ( 1 M und
0 50 ,4(1. — Am kommenden Sonntag , 25. November, findet bereits
das l . Juaendkeiriert statt . Sein Vrogramm zeigt Schuberts Ouver¬
türe zu Nosamund" " und seine „6 . Sinfonie ( C -Dur ) "

, sodann von
Johann Strauß „Frühlingsstimmen -Walzer "

, gesungen von Mary

Literatur
Alle an dieser Stelle besprochenen und angelündigien Bücher und Zett -

schrisien können von unserer Verlags -Buchhandlung bezogen werden .
„Die Sendung " Nr . 48. SOS . Im Anschluß an die Katastrophe deS

Dampfers „ Vcstris " erläutert der Funkosfizier Dammann , dem eS setner-
zett gelang , die Passagiere des holländischen DampserS . Altaid " zu retten ,
im neuesten Hest der Funkzeitfchrist . Die Sendung " (Verlag Hermann
Rcctendorf G . m . b . H„ Berlin W . 35 ) di« technischen Voraussetzungen deS
drahtlosen Notrufs . Ein interessanter Aussatz von Arthur Eloesser schildert
das Mikrophon alS Erzieher zur freien Rede. Ucber die Organisation d«S
englischen Rundfunks berichtet Frank Warschauer. — Bon den spezifisch
technischen Artikeln ist ein Beitrag über Wechselstrom -Netz-Anoden-Gerät
hcrvorzuheben . In der Reihe der Darstellungen deS Wesens der Kurzen
Wellen wird der Empfänger behandelt . Hierzu noch der über 30 Seiten
starke Programmteil , der dem Verlangen der Rundfunkhörcr nach einer
unbeschränkten internationalen Programmwabl ausgiebig Rechnung trägt .
Die Sendung Ist im Bmb - und Aeitungshandcl zum Preis « von 25 Pfg .
überall zu babcn . Außerdem nimmt jede Postanstalt Bestellungen >9 -
monatlich 96 Psg . bei freier Zustellung entgegen.

von Ernst , und die Ouvertüre zu „Zigeunerbaron "
. Die musika¬

lische Leitung dieser Beranstaltung hat Generalmusikdirektor Joses
Krws in Händen . Der Anfang ist auf 11 .30 Uhr festgesetzt.

In Hebbels Tragödie „Genoveva "
, die am Samstag , 24.

November, neueinstubiert in Szene gebt, spielt Liselotte Schreiner
die Titelrolle , Paul Hier! den Pfalzgrafen Siegfried und Stefan
Dahlen den Eolo . Die Regie führt Felix Baumbach. Die Bühnen¬
bilder schuf Torsten Hecht. Margarete Schellenberg leitete die ko-
stümliche Ausstattung .

Zirkus Carl Hagcnbcck in Sao Paulo . Am 21 . Oktober beendete der
Zirkus Carl Hagenbeck aus Stellingen sein erfolgreiches zweimonatiges
Gastspiel in Rio de Janeiro , das noch in den letzten Tagen durch den
Besuch gewaltiger Menschcnmasscn belohnt wurde . Am 25. Oktober gab
der Zirkus in Sao Paulo seine Premiere . Die dortige . Deutsche Zeitung "
schrieb darüber u . a . : „Mit einer glänzenden Vorstellung eröffnet« gestern
abend der weltbekannte Hamburger Zirkus Hagenbeck feine hiesige Spiel¬
zeit. Ungeheuer war der Andrang zu dem weithin im Lichterglanze strah¬
lenden Riesenzclt neben dem neuen Markte , bis auf den letzten Platz war .
der weite, 6000 Personen fassende Raum angesüllt. Die ersten Gcsellschafts-
kreise der Stadt waren vertreten , in einer Ehrenloge nahm der Staats¬
präsident Dr . Julio Prestes mit Familie und einige Herren seines Ge¬
folges Platz , und viele hohe Beamte des Staates und der Präfektur , so¬
wie Offiziere, Politiker und die Spitzen des Handels , der Wissenschaft und
Kunst, der Banken waren erschienen. Alles , was in Sao Paula etwas zu
bedeuten hat , war in der Menge der Schaulustigen zu sehen, und niemand
wurde enttäuscht, sondern mit steigendem Enthusiasmus verfolgte die
atemlos und gespannt schauende Masse die Abwicklung des wechsewollen ,
in seiner Art einzigen ProgrammeS . Auch die in der Landessprache er¬
scheinenden Zeitungen äußerten sich in Worten höchster Anerkennung über
Hagenbeck , der sich in den nachfolgenden Vorstellungen weiterer W "
Häuser erfreuen durfte .
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Knielinge ». Samstag , 2t . November , abends 8 Uhr , findet im
Doltsbaus zur Noie eine Mitgliederversammlung und Fraktions -
fitzung statt . Alle Mitglieder müssen erscheinen .

Soziale Rundschau
Die Allgemeine Ortskrankenkasse Gsngenbach hatte in der Zeit

vom 1 . Januar bis 30. September 1928 eine Bruttoein »
nähme von 228310,8t Jl , der eine Gesamtausgabe von
225 157,16 JL gegenüberstehen . Bon den Ausgaben entfallen
im einzelnen auf : Arztkosten inkl . Familienhilse 15 913,19 JL,
Zahnbehandlung und Zahnersatz 12 931,88 JL, Arznei und Heil¬
mittel 21 905,39 Jl , Krankenhausvflege 27 371,02 JL, Kranken - und
Hausgeld für Mitglieder 73 360,59 JL, Genesungsfürsorge für Mit¬
glieder 925,30 JL, Wochenbilfe und Familienwochenbilfe 11996,87 ,
Sterbegeld inkl . Familienhilse 2136 Jl , Berwaltnugskosten
20 638,38 Jl , Vermögensanlagen 1784,80 Jl , Erstattungen 823,75
und sonstige Ausgaben , darunter Reise - und Transportkosten für
erkrankte Mitglieder 2270,99 Jl .

SemeindepoliM
Verpachtung des Gaswerks Bühl

DZ . Bühl , 21 . Nov . In der nächsten Bürgerausschuh «
s i tz u n g wird über eine wichtige Vorlage beraten werden , die
di« Verpachtung des Gaswerks Bühl an die Gas - und Kraftwerke
AG . in Berlin zum Gegenstand bat . Darnach soll die gesamte Gas¬
versorgungsanlage einschließlich Rohrnetz in Bühl , Kappelwindeck ,
Steinbach und Sinzheim in ihrer jetzigen Beschaffenheit unkündbar
auf die Dauer von 30 Jahren an die Gas - und Kraftwerke AG .
Berlin verpachtet werden . Die Notwendigkeit des Ausbaues der
Anlage wälzt die Gemeinde auf die Gaskraft ab mit der Mahgabe ,
daß das Gaswerk und das Ortsnetz in allernächster Zeit nach Ver -
tragsschluh so hcrgestellt sein muh , dah es durchaus einwandfrei
den Zwecken der Gaserzeugung und des Gasvertriebes dienen kann .
Der höchste Ersatzwert aller Erneuerungen für die die Stadt Bühl
aufzukommen bat , beläuft sich tun 300 000 Herstellungswcrt .
Zur Festsetzung des Gasoreises ist Zustimmung der Gemeind « not¬
wendig . Der Pachtzins beläuft sich auf 20 000 Jl und 7700 Zins
und Amortisation für Steinbach und S ' nzbeim . Eine gewisse Stei¬
gerung nach obenbin ist vorgesehen auf 25 000 , 28 000 , 30 000 und
10 000 Jl .

Freist ett . Gründung einer Gemeindesvarkasse .
Der B ü r g e r a u s s chn h bat in seiner Sitzung vom letzten Sams¬
tag mit 11 gegen 8 Stimmen die Gründung einer Gemeindesvar¬
kasse beschlossen. Der bestehende Kreditverein .soll in eine solche
umgewandelt werden . Die Umwandlung soll mit dem 1 . Januar
1929 erfolgen . — Weiter hat der Biirgerausschuh den zur Begut¬
achtung vorgelegten Gesetzentwurf der badischen Regierung über
die Vereinigung von Freistett und Neufrei st ett
einmütig abgelehnt . Es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben ,
dah der Landtag ein solches Zwangsgesetz nicht beschlieht .

* Emmcndingen . Gasfernversorgung . Nachdem in den
letzten Tagen die Bürgerausschüsie in Kenzingen und Riegel
sich für den Anschluß an das Gaswerk Emmendingen ausgesprochen ,
und sich damit dem schon früher gefallenen Entscheid in Herbolzheim
und Ettenheim angeschlossen , siebt dem Ausbau des Gasfernlei¬
tungsnetzes von hier in nördlicher Richtung nichts mehr entgegen .
Auch die unterwegs gelegenen weiteren ländlichen Gemeinden dürf¬
ten noch vollends einbezcqcn werden . Bekanntlich wird von hier
aus schon das E l z t a l (Buchholz , Waldkirch . Kollnau , Kütach bis
Bleibach ) seit Jahresfrist mit Gas beliefert . Das hiesige Gaswerk
ist im Besitz einer biesiaev Familie und seit einigen Jahren an die
Gasanstalts -Betriebsgesellschaft m .b. H , in Berlin verpachtet , die
ein « Reibe von Gaswerken im ganzen Reich betreibt und im Besitze
eigener Kohlengruben ist.

DZ . Schwetzingen , 21 , Nov . Der Verwaltungsrat der Stadt .
Sparkasse Schwetzingen hat beschlosien, die Aufwer¬
tungsquote für die Papiermarkgläubiger von 17 % auf 22Vi %
zu erhöhen . Die Verz v

' nng des erhöhten Aukwertungsbefra -
ges erfolgt vom 1 . Januar 1929 ab . Den Altsvarern fliehen dadurch
rund 600 000 Jl mehr zu als bisher . Die Aufwertungsverpflickz -
tungen der Svarkasie erreichen somit nahezu 2,7 Millionen Mark ,
in die sich rund 13 000 Sparer teilen . Die Städtische Svarkasie
Schwetzingen sieht m>t einem Auiwertungsvrozentsatz von 22 % %
an zweiter Stelle unter den badischen Sparkassen

Die Heidelberger Straßen - und Bernbahn AG . vergrößert ihren
Betrieb . Die Heidelberger Strahen - und Bergbahn AG , plant die
Errichtung eines neuen groben Depots und neuer Werkstätten zwi -

Vsriräge und Äonzerre
Konzert der Sängerabteituug des Turnvereins Kleinsteinbach .

Mit dem Sturmichen Chor „ Weinlese " eröfsnete die Sängerabtei -
lung des Kleinsteinbacher Männerturnnereins sein in allen Teilen
vorzüglich verlauienes Konzert . Genosse Reichenbach bat mit
dem kleinen stimmkräftigen Cbor ileihig gearbeitet . Dag lieh sich
an den sorgfältig vorbereiteten Cbordarbietungen festjtellen . Die
Tenöre haben beim „ Lenzlied "

, „ Wenn die Schwalben heimwärts
ziehen " bei der „Wilden Ros " und nicht zuletzt bei dem grohen
Cbor von Schmidt „Nicht verzagt " immer sicher geführt . Man
merkte allen Darbietungen an , dah aut eine gute Stimmbildung
Wert gelegt und dah der Vortrag sinngemäh gestaltet wurde . Die
bekannte Karlsruher Konzertlängerin . Frau R u o f . sang eine
Reibe der schönsten Schubertlieder . Ihr Liedvortrag zeugt von
einer starken Versönlichkeir . Der schöne klare Sovran füllte den
dicht besetzten Saal . In Genosse Emil Farr lernte man einen
äußerst stimmbegobten jungen lyrischen Tenor kennen , der das
Posiillonlied schmissig und mit schöner Naturstimme sang . Ein
Sireichquortett aus Karlsruhe fand mit seinen Vorträgen starken
Beifall . Besonders gefiel ein Haydnscher Ouariettfatz . bei dem der
Eologeiger seine schöne Kunst zeigen konnte . Alle Darbietungen
fanden begeisterte Anerkennung . e.

Spielolan vom 21. November bis 1 . Dezember 1928
Im Landesideater : Aamslag , 21 . Nov . * !- 9 . Td .-G . 1 . S .-Gr . Neu-

ctnstiidicil : Gcnovcv« . Tragödie von HcbFcl . 1914 — 2214 Udr (5.—) . —
Sonntag , 25. Nov. Bormtuags : 1 Jngcnd -Konzer». Werte von Sckmbcrt
und Ioh . Sirantz . Leitung : Joses Krips . Solistin : Mary von Ernst .
1114 —12 *4 Uhr (1 .— und 0 .501 . Abends : * B 9 . Td .-Gcm. S. S .-Gr.
( 1 . Hülstet. Loycngrii- . Bon Wagner . 18 bis gegen 22 Ubr <8.- 1. —
Monlag , 26. Nov. Bolkkbiibnc 14 . Hoftmann » Erzählungen . Oper von
Clfcn &orfi . Ter 1 , Rang ist sstr den allgemeinen Beikous sretgedalten.
1914 bis nach 22 Ubr 11.—) . — Dienstag . 27. Nov , *E 9 . Tb .-Gem. 801
bi * 900. Die Afrilancrm . Oper von Mcvcrbccr . 1914 bis nach 2214 Uhr
(7.- 1. — Mittwoch, 28. Nov, Volksbühne 11, Hoftmanns Erzäblungrn .
Over von Oilenvach, Plätze aller Preise,attnngen find sllr den allgemeinen
Verkauf sreiachalten , 1914 vis nach 22 Uhr <7.- 1. — Donnerstag . 29, Nov.
»9 9 tDonncrsiagmiete ) Tb .- G . 751 - 800 und 901—950 . HokuSpokuS .
Schauspiel von Goetz . 20 bi ? nach 22 Uhr (5.—1. — Freitag , 30. Nov.
• V 10 (Frcitaginieic ) . Tst .- Ecm . 951—1000 „ Nb 1101—1200. Der Schwarz ,
tünfllet . Lustspiel von Gott . 20—21 % Uhr (5.—) . — Samstag , 1 . Dez .
* C 10 . Th .-Gem. 1001—1050 und 3 S .-Gr , (2. Hälfte) , Genoveva , Tra .
gkdie von Hebbel. 49>4—2214 Uhr (5 .—) . — Sonntag , 2. De, . »A 10.
Td .-Gem. 1201— 1300 . Tannhäuscr . Bon Wagner . 1814 —2211 Uhr (8.—1.
— Montag , 3 . Dez . Tb .-Gem 2 , S .-Gr . 1 , Sinlonic -Konzert. Leitung :
Josef Krips . Solist : Julius Wcismann . 20— 22 Uhr <4.— 1. — Dienstag ,
4 Dez . *B 10. Td .- Gcm. 1051—1100. Das Weib de« Jephta . Drama
von Ltllauer . 20 - 21 *4 Ubr (5.— Jl ) .

Im städftschcn Konzcrldaus : Sonntag , 2. Dez . »Einmaliges Gastspiel
von Eonrad Dreher mit seinem Ensemble : llägerblnt . BokkSstllck von
Rawvencggcr . 1914 bis gege » 22 Uhr : 4 .10 JO .

Auswärtige Gastspiele: Freitag , 30. Nov. In Pforzheim : Mon « Lls « .
Over von Schillings ., — Montag , 3. Dez . In Landau : Das Weib des
Jcptzt «. Drama von Llsiauer.

fchen Heidelberg und Eppelheim Mr mindestens lüg bis 150 Wagen .
Die reinen Baukosten ohne Geländeerwerb sind auf 800 000 Jl ge¬
schätzt .

Gengenbach . Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete But¬
ter 1 .60— 1 .80 Jl das Pfund , Eier 20 Pfennig pro Stück . Aevfel
15—20, Birnen 17—19 , Weihkraut 5 Jl pro Zentner . Auf dem
Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel 38—10 Jl .

Bürgeransfchuhfitznng von Wolfartsweier
Dienstag , 20. November , fand eine Bürgerausfchuhsitzun « statt .

Auf der Tagesordnung stand als Vorlage die Genehmigung des
Voranschlags für das Rechnungsjahr 1828/29. Der Voranschlag
wurde einstimmig genehmigt . Von bürgerlicher Seite wurde durch
Friedrich Klenert erklärt , seine Fraktion werde dem Voranschlag
zustimmen , jedoch werde es nicht gerne gesehen , dah für die Er¬
richtung eines Bades 1500 Jl eingestellt seien . Die Fraktion sei im
Prinzip nicht gegen die Errichtung einer Badegelegenheit , jedoch
glaube sie , die Wasserleitung würde hierzu nicht ausreichen . Der
Redner sprach von einer sehr grohen Wasiernot hier am Ort , was
aber nach unserer Ansicht weit übertrieben ist. Man ist eben im
bürgerlichen Lager doch nicht so recht für die Errichtung eines
Bades zu haben und suchte eben nach einer Ausrede . Da am hiesi¬
gen Ort überhaupt keine Badegelegenheit weder für Kinder noch
für Erwachsene vorhanden ist , sind wir der Meinung , dah die
Errichtung einer solchen eine dringende Notwendigkeit ist. Di«
bürgerliche Fraktion wünschte aber , diese Einrichtung noch etliche
Jahre zurückzustellen . Sie hatte aber nichts dagegen , dah für die
Erstellung einer Kriegergefallenengedenktafel ein Betrag in den
Voranschlag eingestellt ist. Wir sind gewih auch nicht gegen die Er¬
stellung einer Gedenktafel , jedoch liebe sich diese Angelegenheit eher
noch etwas zurückftellen , als die Errichtung eines Bades . Ferner
wünscht die bürgerliche Fraktion , man solle in Zukunft mehr auf
Einnahmen an Standesamts - und Ortsgerichtsgebühren bedacht
sein ! Bei Punkt „Verschiedenes " wurde von Een . Bechtold
bemängelt , dah morgens von 6 Ubr ab keine Ortsbeleuchtung sei.
Bürgermeister Klenert versprach , sich über diese Angelegenheit
mit dem Lichtmeister tn Verbindung zu setzen . Gen . Huber trat
den umlaufenden Gerüchten entgegen , die Sozialdemokraten könnten
gut bewilligen , sie würden ja doch nicht viel Umlage bezahlen . Dem¬
gegenüber sei fcstgestellt , dah die Steuerrückvergütungen durch den
Staat , was eine beträchtliche Summ « bei den Gemeindesteuern aus¬
macht , doch vorwiegend von Industriearbeitern herrühren .

Kegelsport
Süddeutsch « Meisterschaften des Arbeiter -Kesler - Bande «

am 21./25. Noveckber in Mannheim .
Kommenden Sonntag finden in Mannheim auf den 8 Bahnen des

neuen Kegler-Heims in der Lange Rötterftratze 18 (Nähe Metzplatz ) die
Südd . Mcisieischaften des D .A .K .B . statt. Zu den Meisterschastskämpsen
starten die Gaue 6 Bayern , 7 Baden -Pfalz , Saar , Württemberg und 8
Hcsfc» , Hefsen -Nassau. I « Riege 10 Mann , pro Mann 100 Kugeln tn die
Bollen . Für den Gau 7 starten folgende Sportgenossen : Schuhkrast-
Hcilbron », Hoftmann -Mannhcim , Zeller - Karlsruhe , Amon-Mannheim ,
Stein -Heilbronn , Brunn « t-Kaisersla »rlern , Schmitt-Mannheim , Wohl »
fahrt - Karlsruhe , G o l I - Karlsruhe , Ehmann -Hetlbronn , Schöfcr-Mann -
heim , Hcclcl-Mannhcim . Die Metsterfchaslskämpfe sind umrahmt mit
Elubivetttämpfcn , offen für die Südd . Gaue . Infolge der sehr starken
Beteiligung (es haben bis heute 11 Mannschaften gemeldet) aus Frank -
furt , Stuttgart , Saarbrücken , Mainz . Wiesbaden , Karlsruhe , Offen-
dach , Kaiserslautern , Frankenthal , Neustadt/Haardt , . Heidelberg usw.
mutzte die Wurszahl pro Kegler bei den Clubkämpfen aus 50 Kugeln tn die
Bollen reduziert werden . Um allen Teilnehmern sowie Gästen die Gelegen-
heit zu geben, zu Kegeln, laufen 2 Werbedahnen (5 Kugeln 30 Psg .) auf
wertvolle Gcbrauckirgcgenstände, Lebensmittel ufw . Der vorgesehene Fest¬
zug durch die Straßen der Stadt mutz leider aussallen , da die Behörde
denselben nicht genehmigen konnte infolge Butz - und Bettag , der tn Baden
aus den 25. November fällt . Es ist die » zu bedauern, denn derselbe hätte
Zeugnis abgelegt von der Stärke der Arbeiter -Kegler-Bewegung . Wir
wünschen der Bcranstaltung guten Verlaus und vollen Erfolg . Frct -Holz!

Jenk .

Aus - er Staöt Surlach
Verein für Boselfreunde Durlach . Samstag , 21 . und Sonntag ,

25. November , findet im Saale des Hotels zur „Krone "
, Haupt¬

straße , Durlach , eine grobe allgemeine Kanarien - Aus »
st e l l u n g statt . Es werden u . a . Exoten , Naturalien , diverse
Sammlungen , Vogelschutz-Geräte usw . ausgestellt . Außerdem ist
ein reich ausgestatteter Elücksbafen mit lebenden Vögeln usw . vor¬
handen . Die Ausstellung ist geöffnet von 11 Ubr vormittags bis
8 Ubr abends . Eintritt 30 Pfg . Lose 20 Pfg .

verichlszeitung
Zuhälter und Dirne vor Gericht

im . Karlsruhe , 21 . Nov . Ein trauriges Vild der Verbältnisie
im Karlsruher Dörfle entrollte eine heutige Verhandlung vor dem
Schöffengericht (Vorsitzender Amtsgerichtsrat Dr . Kobler ) . Die
Hoffnungen , di« man an die Aufhebung der Bordelle knüpfte — so
führte der Staatsanwalt aus — haben sich nicht erfüllt . Die
Zubälterei ist beträchtlich angewachsen . Mit der
Aushebung der Bordelle ist die Zunft der Zuhälterei in eine Blüte¬
zeit gekommen . Das , was den Vordellinbabern seit dem 1. Oktober
vorigen Jahres entgangen ist, heimsen sie jetzt ein . Die Zahl der
Dirnen ist nicht kleiner geworden . Die Prostitution konnte nicht
bekämpft werden . Das Zübältertum bat sich in Karlsruhe breit
gemacht , wie man es früher nicht gekannt hat . . .

Der zur Verhandlung stehende Fall war typisch. Auf der An¬
klagebank sah der schon erheblich vorbestrafte 30 Jahre alte „Hau¬
sierer " August Vogel , der einer der Hauvtbeteiligten an der
Fensterladenschlacht in der Fasanenstrahe war und deswegen bereits
verurteilt worden ist und die berufslose 26 Jahre alte Frieda
Scharf von hier . Bei Bogel lautete die Anklage aus Zubälterei ,
beiden war auberdem erschwerte Körperverletzung zur
Last gelegt . Trotzdem ihr Galan sie oft mihhandelte , suchte die
Mitangeklagte den Bogel mit allerlei lügenhaften Angaben zu ent¬
lasten was ihr allerdings nur schlecht gelang . Die Beweisaufnahme
bestätigte in vollem Umfange den Inhalt der Anklage . Der Staats¬
anwalt beantragte gegen Bogel 13 Monate Gefängnis , gegen die
Scharf stellte er die Strafböbe in das Ermcsien des Gerichts . Dieses
verurteilte Vogel wegen gemeinschaftlich begangener erschwerter
Körperverletzung zu einer Gesamtgefängnisstrafe von 9 Monaten ,
sowie drei Jahren Ehrverlust ; die Scharf erhielt wegen Körver -
verletzung 3 Wochen Gefängnis . Verurteilung wegen Körperver¬
letzung erfolgte , weil beide in der Nacht zum 15. Sevtember einen
Maurerpolier , der die Angeklagte zur Ausübung der Gewerbs -
unzucht in ihrer Wobnung in der Entenstrahe aufgesucht hatte , durch
Schläge mit einem Schlüssel ins Gesicht und durch Fußtritte miß¬
handelten .

Bn der Dreschmaschine tödlich verunglückt
sm . Karlsruhe , 21 . Nov . Wegen fahrlässiger Tötung hatten sich

vor dem Schöffengericht die beiden Dreschmaschinenbesttzer Theodor
Muck und Franz Geiger , sowie der 18 Jahre alte ledige Ma -
schinenschlosierlebrltng Florian Reichert , sämtliche aus Malsch ,
zu verantworten . Den beiden ersten Angeklagten wird zur Last
gelegt , dah sie am 19 . Ji >li es unterlassen haben , an ihrer Dresch¬
maschine eine Schutzvorrichtung anzubringen und dah sie es geduldet
haben , dah der jugendliche Angeklagte Reichert die Maschine mit -
bedientc . Diese Unvorsichtigkeit hatte zur Folge , dah die Ehefrau
des Eifenkabn -Materialaufsebers Lang beim Einlegen von Ge¬
treide in die Dreschmaschine geriet und schwerverletzt an beiden
Deinen ins Krankenhaus eingeliefert werden muhte , wo sie den
schweren Verletzungen erlag . Das Gericht verurteilte Muck zu
1 Wochen Gefängnis , R e i ch e rt zu 35 -K Geldstrafe und sprach
den Angeklagten Geiger frei .

Drei Jahre Zuchthaus für Miin .iverbrrchrn
Karlsruhe , 22. Nov . Wegen Münzverbrechens verurteilte das

Schöffengericht den 44 Jahre alten Schlosser Peter W e i n l e i n»
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zuletzt hier wohnhaft , zu drei Jahren Zuchthaus . Der
der wegen des gleichen Deliktes bereits vorbestraft ist, batte m >

^
selbstgefertigter Guhformen falsche 3 und 2 JL und 50 Plö -' M .<
bergestellt . Als er bei einem hiesigen Schuhmacher ein
Stück ausgeben wollte , fiel diesem die Fälschung auf . Der ^
werter veranlahte sofort die Festnahme des Angeklagten .

Kleine ba- ische Lhronik ^
Knielinger Schweinemarkt vom 21. November . ZusiA ^ ,,

Milchschweine ; Preise 35 M pro Paar . Handel mittel .
Markt am 28. Nov . ^

r . Söllingen , 22. Nov . (Eigene Meldung .) Gestern j,
gegen 11 Uhr hat sich der 35jährig « Adolf Armbrust « *> “

^ j
des Bäckermeisters Titus Armbruster , erhängt . Er benützt «

„n
Tat einen Kinderschal , den er -um ein Ofenrohr berumband „
zwar in der kurzen Zeit , in welcher seine Frau nach ihren
schaute . Wiederbelebungsversuch « waren erfolglos . Der
bene binterlöht Frau und 7 Kinder . Der Beweggrund ist 11
k° nnt .

Donauefchingea . In Bräunlingen verunglückte beim
laden am Bahnhof der von Singen a . H. gebürtige Karl
tödlich ^

Billingen . Mittwoch abend wurde die 22 Jahre alte No>?„^ «
von hier in der Badewanne tot aufgefunden . Das junge
war schwer Herzleiden !) und ist wohl infolge Herzläbmuns v« ,Az»
den . Als man , nachdem sie sich fast drei Stunden im Bad »«o*
batte , nach ihr fab , gab sie kein Lebenszeichen mehr von sich - ^

Lahr . Nunmehr wird offiziell bekanntgegeben , dah s «mä°A
Abkommen »wischen Deutschland und Frankreich über den
Grenzverkehr die Rheinbrücken bei Ottenheim und Kappel ^
der Dienststunden der Zollstelle ( im Sommerhalbjahr MontE ^
Donnerstags von 7—12 .30 Ubr vormittags und 2—5 .45
mittags , Freitags von 7—12 .30 Uhr vormittags und von ^ .
Uhr nachmittags , Samstags von 7—12 Uhr vormittags , im
Halbjahr Montags bis Freitags von 8—12 .30 Uhr vormitta »' ’ t)
2—6.45 Uhr nachmittag , Samstags von 8—12.15 Ubr vorM>o ^ ,<
von denen passiert werden können , die einen ordnungsi " "
Reisevab nebst Sichtvermerk besitzen. .

Krozingen . Dienstag nachmittag gegen 1 Ubr ereignet « W „j«
der Landstrahe nahe bei Tuniel ein schwerer Autounsall .
Richtung Heitersheim kommender Personenwagen fuhr
bintereinanderfabrenden landwirtschaftlichen Fuhrwerken
Im selben Moment kam auch ein Auto von Richtung Kr »» jt
Als das Heitersbeimer Auto di« Gefahr bemerkte , bremst «

^
stark , dah der Wagen ins Schleudern kam und auf den von *
gen kommenden Wagen auffuhr . Das Krozinger Auto wuro ^
ständig zertrümmert . Personen kamen glücklicherweise
Schaden . « „[t*1

Wolfach . Am Dienstag vormittag kam der lljäbris «
schüler Johannes Fellhauer aus Mannheim , der ^
Caritas in einer Mühle in Langenbach untergebracht war , a1»
das Getriebe , wurde von der Transmisiionswelle , unter der ^
scheinend hindurchschlüvfen wollte , ersaht und so lang «
geschleudert / bis er mit furchtbaren Verletzungen , Schädel "
Bluterguh im Gehirn , Eliederbrüchen tot liegen blieb .

^ $
Stetten a. I M . Der Bauunternehmer Berta 3 " "

hier wollte in der Nähe von Gutenstein einem entgegenkomw ^
Motorradfahrer ausweichen und fuhr auf einen Baum , b « ^
schwere Verletzungen , das Auto geriet in Brand und wur "

zerstört . Der Motorradfahrer fuhr unerkannt davon .

verkehrswünsche Ser Kardtgemeiaö^
Bekanntlich besteht schon seit längerer Zeit ein gutbetrl «

Kraftwagenverkehr zwischen Karlsruhe , Reur «»^ , » '

Eggenstein . Dieser kürzlich von der Ober . postdir « E
Karlsruhe übernommene Vorortsverkebr hat sich uMl "

^
F

bewährt , als die Eisenbahnverbältnisie für die Gemeinden " ffi
teren Hardt zu wünschen übrig lassen . Leider konnten fite
Nicht alle Orte , die an einer raschen und regelmähigen Der "

<fj#
mit der Lckfrdeshauvtstadt Interesse haben , vom Autoverkev p
werden , nämlich Linkenheim , Hochstetten , Liedolsheim , Ru »"-

Philivvsburg bzw . Graben . Selbst wenn die F o r t s e tz u "
^

Rheintalbahn Karlsruhe —Linkenheim nach Ruhbeud s po
leistet wäre — eine Bahnlinie , die nach dem Staatsvert ^
den llebergang der Bundesbahnen an das Reich vom
als vordringlich zu bauen ist — würden noch einige J5®
bis die Bahn tatsächlich fortgefübrt wäre und eine erhebtt ^

' P
rung der Verkebrsverhältnisie mit sich brächte . Infolge "«^
sich der Karlsruher Verkehrs verein , nachdem
bentlich dahingehende Wünsche geäußert wurden , für dr « ^ P
tun « einer Kraftwagenverbindung zwischen Karlsruhe 7̂
genannten Sardtgemeinden eingesetzt und die Oberpostwr «

^ ^
sucht, die Wünsche zu prüfen und die Autoverkebrslini « '
erwähnten Orten auszudebnen . Auch das Projekt der wj
der Rbetntalbahn , deren Baupflicht nach dem Staatsverr
Jahre 1921 das Reich hat , wird vom Karlsruher Derk«"

^ - ^
zusammen mit den beteiligten Gemeinden betrieben . o)i< j
wünschen , dah vorerst wenigstens der Kraftwagenverk ««/ ' Jl
»wischen Karlsruhe , Neureut und Eggenstein vorteilhaft e ' 1™ W
ist , in Bälde auch über Linkenbeim , Hochstetten , Liedolsm ^ .
beim , nach Philivvsburg bzw . nach Graben fortgesetzt

8o lange Vorrat reicht !

Elegante

DamenScnune - T
'

, : -
mit Wildleder , sowie moderne
helle Farben mit geschweiften
und geraden Absätsen . . . .

Moderne und solide

MMie
schwarz und braun , aueh mit
Crepesohlen ,
sowie Lackleder .

Schuhhaus Ster *!
Karlsruhe

Karl -Friedrlch -Straße 22 (RondeIIP '-
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Das noüei - en - e Älter
Eine Mahnung an das öffentliche , private und familiäre Sewiffen

borge um das Schicksal der Alten , die seit Jahren stief-
^ tor»

behandelt wurden , ist seit kurzer Zeit wieder in den
"toter ^ sozialpolitischer Bestrebungen gerückt worden . Es ist
»int «rv n<> überall so gewesen , daß in Zeiten der Rot und der sich
boih.T' ^ oerauibau eines Volkes zusammenhaltenden Kräfte alle
»er Bemühungen der Jugend gegolten haben . So

^ bei uns in den letzten Jahren alle Fürsorge und alle
ty^ füri Jugend gewidmet . Man hat die Säuglings - und Ju -
1% JJ0?8? ausgebaut und die Erziehung ^- und Erholungsfür -
Jeit Wm ^ ert ' Dobei ist in der Familie wie in der Oeffentlich -
r *8e«ff .er vergessen worden . Wer Gelegenheit hat , die FLr -
Ngxxj eines Wohlfahrtsamtes zu durchblättern oder mit Für -

N ?n zu sprechen , der wird erschrecken über das Bild der
1 ^ osstgung , das sich uns hier entrollt . Die alte Wahr -

^ «vrechen , de
sej ? ^ "ssrgung, das sich

> «ah
eher ein Vater sieben Kinder ernähren kann , als sieben

tin^ j . Kinder ihren Vater .
^" vsEnden von Einzelschicksalen erneut ihre Bestätigung .

E»i^ ^ ?^ te Kinder weigern sich, ihren Vater in ihrem Haushalt
Andere überlassen die ganze Sorge für seinen Un -

uas,m ' tt e In
!°»sen^ ^ ^8"A .. s.ür ihre Eltern ausgegeben hat . Dazu ' kommen

■> i, ' » ni
Wohlfahrtsamt und sind nur mit den äußersten

vch» vN ' tteln dazu zu bringen , Beträge zurückzuerstatten , die das
NenS»

ttSQmt iür ihre Eltern ausgegeben bat . Dazu ' kommen
tot oy von Fällen , in denen alte Leute , gezwungen durch die Not
% ta»

e ’ n unfreies Leben im Hause ihrer Kinder verbringen ,'i, .h
« n°rkennung für ihre Leistungen , beraubt um den Eigen -

b ibres Lebens und ohne Verständnis für den ihrer lim *
' inj v . Darin kommt die Haltung einer Generation zum Aus

ßflttP urtX Tvrt >it +ti\ n rtiifn <Mt»rtrfw7iSft ik * OnTWohne Pietät und ohne Tradition aufgewachsen , ihr Leben
% sich selbst gestellt und darum auch ihre Pflichten gegen-
^ toka,i ^ ^^ r nicht anerkannt bat . Es ist die Haltung einer
toiiie

“H011. die rücksichts- und hemmungslos die Bande der Fa -. ‘‘ilg . . luujiu/i :?'’ uuw wie -ouiiwv uvl öu *
tt loiettgt bat . Genau so wie der einzelne Mensch haben auch

Alt Urti) bie gesamte Oeffentlichkeit ihre Pflicht gegenüber
! et ior n ’^ Einst genommen . Der Kampf um die Rentner -
p 8 ung im Reichstag und der Kampf um die Schaffung
Eiiiit̂ ^

rs - und Rentnerbeimen in den Kommunen spiegeln diese

^ liah oun anders geworden . Wer die Fachzeitschriften der
uu v « uw wie ^ twuiumme ujut -LuyuiiHeii wutuuuiui
ta«t V . ffliib feststcllen können , wie sehr man sich neuerdingsT besinnt , daß es die

vornehmste Pflicht eines Volles ist. sich des Alters
anzunehmen .

^ fsiehr wächst die Einsicht , daß es eine Kulturaufgabe
itot

’ Ulli»; m UjUU; '1
*l erlieft

"bolk wieder zum Familiensinn und zur Familienpflege
tos !g,ben, daß andererseits aber auch die Struktur unseres Volkes

. °us rein wirtschaftlichen Erwägungen zur Pflege des
»«z ^ '.ebe
iit n^it;n

5
o

® ’n9t . __ Durch die Verluste des Krieges an Menschen im
!toi

•wteii | u/eu uuj » ^ tuifunuuu weyuuu uuuuiuj eine
rung unseres Volkes einzusetzen , der unbedingt Rechnung

jAtttoi werden muß . In den „Aerztlichen Mitteilungen " hat
Ml ^7, eungsrat Vurgdörfer errechnet , daß in 50 Jahren die
fittw über 65 Jahre alten Personen 3,5 (5,6 Prozent ) auf 8,3
Eikern ^13 Prozent ) angewachsen sein wird , obwohl die Gesamt «
to * ‘

, ,
8 bann nur wenig größer als beute sein wird . Aebnliche"

Echst
" ?8en werden auch von anderen Statistiken aufgestellt . Sie" lcht nur auf die Notwendigkeit bin , dieÄbtersver -

ft t. ** * f wie we » jvticyt » uu ^wveujurcu INI
-Lebensalter , durch den Geburtenausfall und die Abwande -
. uuger Menschen aus Deutschland beginnt nämlich eine

sorgung und die Altersfürsorge in ganz bedeutendem
Maße auszubauen , sondern zeigen auch gleichzeitig die starke Be¬
lastung der arbeitsfähigen Bevölkerung durch die Sorge für den
großen und immer größer werdenden Prozentsatz erwerbsbeschränk¬
ter und erwerbsunfähiger Volksteile .

Der Ausbau der Altersversorgung wird also eine der dringend¬
sten Zukunftsaufgaben der Fachkreise der Wohlfahrtspflege und der
Sozialpolitik sein . Auch der Pariser Internationale Wohl¬
fahrtskongreß hat sich im verflossenen Sommer mit diesem Problem
beschäftigt , das heute in allen Kulturländern in ähnlicher Weise
wie in Deutschland brennend geworden ist. Man ist sich darüber
klar geworden , daß mit Mitteln der Wohlfahrtspflege allein der
Altersnot nicht zu steuern ist . Vielmehr wird man

daran denke» müsien , den Kreis der Sozialversicherung
wesentlich zu erweitern .

Daß andere Länder darin bereits viel weiter als Deutschland ge¬
gangen sind , wird u . a . auch von Dr . Polligkeit in seiner
Schrift „Forderungen für den systematischen Ausbau der Alters¬
fürsorge " festgestellt . So bat beispielsweise die Tschechoslowakische
Republik im Gegensatz zu Deutschland auch alle selbständig wirt¬
schaftenden Personen obligatorisch in die Invaliden - und Alters¬
versicherung einbezogen . Schweden hat eine staatliche Volksver¬
sicherung , die alle schwedischen Männer und Frauen mit wenigen
Ausnahmen gegen Leistung von jährlichen Beiträgen und mit Zu¬
schüssen aus öffentlichen Mitteln für den Fall der Erwerbsunfähig¬
keit oder der Erreichung des 67. Lebensjahres ersaßt . Großbritan¬
nien und Dänemark schließlich besitzen neben dem System der So¬
zialversicherung eine beitragslose Rentenversorgung für bestimmte
Personengruppen , bei denen die Gewährung der Rente allein von
der Bedürftigkeit der Empfänger abhängig gemacht wird .

In Deutschland hat man bisher die Vorteile der Sozialver¬
sicherung neben den Gruppen der Arbeitnehmer nur einer kleinen ,
eng umgrenzten Schicht selbständiger Personen zugänglich «macht .
Es sind aber bereits Erwägungen darüber angestellt worden , die
Sozialversicherung auch für alle selbständigen Gewerbtreibenden
obligatorisch zu machen , ohne daß man freilich bisher zu einer ge¬
setzlichen Regelung gekommen wäre . Eine solche Regelung würde
für die Zukunft einen großen Teil der heutigen Altersnot mil¬
dern . Aber auch dann bleibt für die öffentliche und pri¬
vate Fürsorge noch viel zu tun übrig . Der Bau und die zweck¬
entsprechende Ausgestaltung von Siechenhäusern und
Altersheimen und die Ergänzung der in vielen schwierigen
Einzelfällen unzureichenden Renten werden Aufgaben der öffent¬
lichen Fürsorge sein . Daneben wird die private Fürsorge auch
weiterhin ihre vornehmste Aufgabe in der Erfasiung und Be¬
treuung jener Personen finden , die eine öffentliche Silse nicht nach¬
suchen. „Es dürfte aber , „so schreibt Dr . Polligkeit mit Recht in
der genannten Schrift , „ auch die bestorganisierte Fremdhilfe nicht
ausreichen , wenn nicht Familien - und Selbsthilfe binzutritt . Wir
brauchen die letzteren nicht nur zur Ergänzung und Nutzbarmachung
der öffentlichen Leistungen , sondern zur Erhaltung des Gefühls der
Selbstverantwortung und gegenseitigen Verpflichtung in Familie
und Beruf . Die Stützen des Alters liegen letzten Endes in dem
Gefühl der Zusammengehörigkeit . Je stärker in einem Volk dieses
Gefühl gegenseitiger Verbundenheit in der Familie ist , um so ge¬
achteter und sorgenfreier wird die Stellung der Alten sein. Es ist
deshalb eine Aufgabe seelischer Kulturpflege , diese Gesinnung wie¬
der zu wecken und zu stärken ."-

leiterkur?us öes Allgemeinen"ffchen Sewerkschattsbunües. Bezirk 1
am 17 . und 18 . November in der staat -

» lichen Kunstgewerbeschule in Pforzheim
bamstag , 17 - ds . Mts . , um 16 Uhr , eröffnete Kollege

- 5- 3iit V ,
otutt8att mit herzlichen Begrüßungsworten den Kur¬

ier3ßj,,,ton Ortsausschuß Pforzheim entbot der Kollege Haa

yj^toe »»"'vmengruß und wünschte einen erfolgreichen Verlauf ,
toy chke vom Vorstand des ADGB . begann mit seinem

"tolben
;u ntneI )men wir folgendes : Das Problem der Jugend -

Z ^ ^ nneueren Datums . Die im Laufe der Jahre sich grUNd-

l s „3.u' ■

„Die Soziologie der Jugend ".

legend geänderten wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Zustände
berühren auch die Stellung des Staates und der Gesellschaft zur
Jugend und umgekehrt einschneidend und wurde zum Problem ein¬
gehender Studien . Mit der fortschreitenden Entwicklung des In¬
dustrialismus wächst zwangsweise das öffentliche Interesse für die
Jugendlichen . Allmählich entwickelt sich die Erkenntnis , daß die
Jugendlichen in verschiedener Hinsicht mit den Erwachsenen nicht
gleichgestellt werden können , daß sie eines besonderen , höheren
Schutzes infolge ihrer geistigen und körperlichen Verfassung be¬
dürfen . Heute läßt sich feststellen , daß Jugendschutz , Jugendfürsorge ,
Jugendrecht , Jugenderziehung und Berufsausbildung zum öffent¬
lichen Problem geworden sind und der gesetzlichen Regelung un¬
terliegen .

Dann führte der Referent die Kursteilnehmer in die spezifischen
Aufgaben und Bestrebungen 'der verschiedenen Richtungen in der
Jugendbewegung ein ; er verstand es vortrefflich , die grundsätzlichen

Unterschiede »wischen bürgerlicher und sozialistischer Jugendbe¬
wegung herauszuschälen . Mit dem Rückblick auf die Entstehung der
Jugendbewegung bejaht sogleich der Redner , daß die Jugendbewe¬
gung auch ohne die Parteien , an die sie sich heute anlehnen , allein
schon aus den sozialen Bedingtheiten , der besonderen seelischen Ver¬
fassung und dem der Jugend innewohnenden Drang zum Gemein¬
schaftsleben bestehen würde . Doch um ihren Forderungen gröberen
Nachdruck zu geben , ist der Anschluß an Verbände und Vereinigun¬
gen Erwachsener eine Notwendigkeit .

Zu unserer Jugendbewegung kommend betont Kollege
Maschke die Notwendigkeit , in unseren jungen Freunden ein
Idealbild der künftigen Gesellschaft zu erwecken , an dem sie irrbrün -
stigen Glaubens hängen . Das ist eine unserer wichtigsten Auf¬
gaben ; denn ohne Glaube ist keine erfolgreiche Bewegung möglich .
Die Jugendlichen aber auf diesen Weg zu bringen , ist Aufgabe der
erwachsenen Kollegen und insbesondere der Jugendleiter . Für die
Gewerkschaften wird es umso leichter sein , weil dieselben in Bezug
auf praktische Interessenvertretung der Jugendlichen hervorragen¬
des geleistet haben .

An dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag schloß
sich eine A u s s p r a ch e an , an der sich Redner aus den verschiedenen
Orten des Bezirkes beteiligten . Die einzelnen Ausführungen , teils
zustimmend , teils Anregung gebend und teils polemisch gehalten ,
wurden von dem Koll . Maschke in seinem zweiten Vortrag erschöp¬
fend behandelt .

Pünktlich zur festgesetzten Zeit konnte die Tagung am Sonntag
fortgesetzt werden . Nach einigen Burzen geschäftlichen Mitteilungen
begann Kollege Maschke mit seinem Vortrag :

„Die Jugendbewegung als Problem der freien Gewerkschaften ".
Ausgehend von den Problemen der Jugendbewegung vor dem Krieg
schildert der Referent , wie dieselben im Laufe der Zeit bis beute
starke Wandlungen durchgemacht haben , wie manche Illusion ver¬
schwunden ist , wie verschiedene Bestrebungen , die einst im Vorder¬
grund der Bewegung stand , in den Hintergrund gedrängt wurden .
Die Jugendbewegung von heute stellt sich auf den Boden der realen
Tatsachen und versucht nicht mehr , sich außerhalb dem Rhythmus
der Zeit zu bewegen . — Der Redner legte dann in überzeugender
Weife die Notwendigkeit einer selbständigen Jugendbewegung der
freien Gewerkschaften dar .

Anschließend nahm Kollege Härle - Stuttgart das Wort zu
seinem Vortrag

„Praktische Arbeiten in der freien Eewerkschaftsjngend .
Wurde in dem vorhergehenden Referat die praktische Arbeit in Be¬
zug auf Organisation , Werbung und Erziehung behandelt , Io batte
nun der Kollege Härle in seinem Referat Rechtsfragen , Jugend¬
schutz, Jugendfürsorge , Jugendpflege und Jugendgericht und die
-Tätigkeit an den Jugendämtern in den Mittelpunkt seiner Betrach¬
tungen 'gestellt . Man muß schon sagen , daß er es meisterlich ver¬
stand , diesen an sich trockenen Stoff leicht verständlich urrd fesselnd
vorzutragen .

Als erstes behandelte er die Jugend im bürgerlichen Recht . Be¬
ginnend bei der Bedeutung der Altersstufen in Rechtsfragen , schil¬
derte er u . a . die Stellung des Kindes in der Familie , die Aufsicht
des Vormundlchaftsgerichts . die Unterhaltspflicht , die Rechtsstellung
des unehelichen Kindes und die sich daraus ergebenden Konsequen¬
zen für den Jugendleiter . Dann ging der Redner zum staatlichen
Jugendschutz über , und erläuterte die Befugnisse der Jugendämter ,
die Waisenfürsorge , die Schutzaufsicht und die Fürsorgeerziehung .
Dann kam er auf die Arbeitsschutzbestimmungen zu sprechen in Be¬
zug auf Eewerbeschutz , Lehrlingswesen und Unfallvorschriften , um
zum Schlüsse seine - Ausführungen die besondere Stellung des Ju¬
gendlichen rm Strafrecht zu besprechen , wobei im Brennpunkt seiner
Erörterungen das Verfahren vor den Jugendgerichten und die Ju -
gendgerichtsbeihrlfe stand . — Auch an diesen Vortrag schloß sich eine
umfangreiche Aussprache an . Mit dem Wunsch , daß dieser erste
Jugendleiterkurs , der von 46 Jugendleitern aus Württemberg , 46
aus Baden und 12 aus der Pfalz besucht war . den Beginn einer
systematischen , methodischen Arbeit in den Jugendgruppen des Be¬
zirks einleiten möge , dankt der Kollege Wärmer den Teilnehmern
für ihr Ausharren und ihre Aufmerksamkeit und schloß den Jugend -
leiterkurs . -

Briefkasten Ser Redaktion
D., Brette « . Da Sie schrieben , Sie kämen in «''den nächsten

Tagen hierher , hielten wir er nicht für nötig , Ihnen zu schreiben .
Zeitungshalter sind jetzt wieder eingetroffen , sie gehen Ihnen zu ;
ebenso das Honorar . Am Samstag geht es nicht .
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Unser

WaihnachtsVerkauf
beginnt

Samstag , 24 . Nov . Unsere Großeinkäufe beseitigen die warenoerteuernden
Stoischen kosten . CLuch die prima Ware steht bei uns

leicfieH de *. HettiM # " « #
Ny/ /

\
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Orangeat . . . . ^ S —.30
Zitronat . Yt S —.35
Sultaninen o . Kern 'S —. 50
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3l)

s
* 31°ty

tll!!
3«

tu,:
5 8i

Ms
unb

6 *5
% ‘flau

Weine
Malaga , alter , ohne

1 Liter } *

Tischwein , rot und
_ u fii - . 11. pi —

fei
( Sti
B

*
.fl

Echte Nürnberger Lebkuchen
in Paketen von 25 Pfg . an
Pfeffernüsse . . . . 'S —. 50

einschl .Glas 7* H .
27er Hainfelder Letten

"titbe

einschl .Glas Fi

Echte Frankfurter 3 P . 1 .00
Gekocht .Schlnken % S —.50
Schweinefett , raff . . S —.95
Cocosfett . . S -Tafel —. 58

Im Erfrl » chung » rgü S
K:
Jytt, I

Schlnkenbrötchs » ^ m
u. 1 Tasse Bouillon

* 23ol

1 Frankfurter WOrat - »
chen mit Brot **

Neue Orangen . S —.40
Span .Mandarinen S —.60

Hawai -Ananas
Dose 8 Scheiben 1 .10

1 Schwedenplatte
und Glas Rotwein 9

Hermann

TIETZ
ArbeiierwoHischrt Karlsruhe e.Ä.

Samstag , 24 . November , 2 « Uhr ,
imBürgersaat desRathauses

Wir bieten in unserem großen Weihnachts - Verkauf
auch in diesem Jahre ganz außergewöhnliche Vorteile

<$ cliicZ >ez ?2~2rezez >

STOFFE
_ die richtigen

Weihnachts -Geschenke

anläßlich des 100 . Todestages
von Franz Schubert ( 19 ; November)
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JUurdiMehrung

der sozialistischen Wähierstimmen
ist bewiesen , daß immer mehr Menschen Gerech¬
tigkeit wollen und bessere Lebensbedingungen
fordern . Dies kann aber im positiven Sinne nur
dann erreicht werden , wenn die kapitalistisch¬
bürgerliche Presse aus den Haushalten verbannt
wird . Die Führerin zu großen Zielen , die Kämp¬
ferin für das , was das große Heer der sozialdemo¬
kratischen Wähler will , ist Tag für Tag allein die
sozialdemokratische Presse . Deshalb abonni rt
noch heute den

. Badisches
Cönbesthccte
Freitag , 23 . Rov .
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 23. November 1928.

SefchichtskalenSe «
23. Nov. : 1818 Rev . Schriftsteller Hermann Jellinek in Wien

gestandrechtelt. — 1875 -j-Pbilos . Friedrich Albert Lange . — 1918
Achtstundentag verordnet . — 1918 Erlah einer republikanischen
Uebergangsoeriasiung . — 1918 Amnestie politischer Vergeben. —
1923 Rücktritt Strejemann , folgt Marx .

Ehrung - es lidclforjchers
Sr. Wilhelm Dlchner

Die Stadt Karlsruhe und die diesige Technische Hochschule haben
gestern vormittag dem vor kurzem von seiner dreijährigen For -
schungsrei>e aus dem Tibetgebiet zurückgekebrten Herrn Dr . Wil -
b e l m F i l ch n e r anläblich seines Vortrages im städtischen Kon¬
zertbaus eins Ehrung bereitet . In Gegenwart des dicnstältesten
Stadtrales Eugen Geck , des Vertreters der Technischen Hoch¬
schule, Professor Dr . Wilhelm Paulcke , des Vorsitzenden der
Kclonialen Arbeitsgemeinichafl Karlsruhe , Regierungsrat Dr.
Karl Hammer , und des Herrn Dr . Filchner befreundeten Hoch -
ichulvroiessors Dr . A d ol s König und Gattin , überreichte in Ver¬
tretung des auf einer Dienstreise abwesenden Oberbürgermeisters
Dr . Finrer Bürgermeister Dr . Kleins chm i d t dem hervorragen¬
den Forscher im Minen der Stadt ein Gemälde des verstorbenen
Karlsruher Landschaftsmalers Professor Hans von Volkmann . Er
führte dabei aus , daß es für die Stadt Karlsruhe eine grobe Freude
sei , den bedeutenden Forscher hier zu sehen und begrüben zu dürfen .
Vieres sei über ihn in den legten Jahren dahingegangen und jetzt
st be er in der Aufarbeitung seiner reichen Forschungsergebnisse und
in der Vorbereitung neuer Werke . Es sei nach Ansicht der Städte
auch ihre Ausgabe, dem Forscher , der für die Sache arbeite , nicht
für seinen nutzeren Ruhm , einen Resonnanzboden zu schaffen , der
ihm die Grundlage für seine weitere Tätigkeit biete , di« auch dem
Volke zum Stutzen gereiche . Er bitte ihn , sich nachher in das goldene
Buck der Stadt einzuzeichnen , in dem die Namen werter und ge-
!ch vier Gäste festgchalten zu werden pflegten , und er habe die
Ehre , ihm namens des Stadtrates eine kleine Ehrengabe zu über-
r . ichen, bei deren Auswahl die Stadt sich überlegt habe, ob sie ihm
Freude bereite . Es sei ein Gemälde eines hervorragenden Mit¬
glieds der Karlsruher Künstlerschaft, des leider verstorbenen Land-
iHaflsmalers Professor Hans von Volkmann . Sie stelle eine Land¬
schaft dar , auf die man vielleicht dann und wann gerne einen Blick
richte . Er hoffe , dab sie ihm zuw " en Freude mache nud eine an¬
genehme Erinnerung - n die Sta . - rlsrube bilde . Er fchlob mit
dem Wunsche , dab der Vortrag d dem bedeutsamen Forscher
zeige , ein wie starkes Interesse die . arlsruber Bevölkerung an ihm
und seinem Werke habe , und wie dankbar sie ihm dafür sei .

Herr Dr . Filchner nahm die Gabe mit herzlichen Worten des
Dankes an den Oberbürgermeister und den gesamten Stadtrat in
Empfang . Er setz ' früher selbst Künstler gewesen und er habe die
feste Absicht gehabt , sich der Kunst zuzuwcnden. Deshalb schätze er
die Gabe doppelt hoch und dauernd werde ihm das schöne Bild über
seinem Schreibtisch eine wertvolle Erinnerung an das liebe gast¬
freundliche Karlsruhe , feine Stadtverwaltung und seine Bevölke¬
rung sein .

Sodann lichtete dtt in Vertretung des dienstlich auswärts
weilenden Rektors und in Verhinderung des Prorektors erschienene
Professor Dr . W i l h e l m Paulcke herzliche Worte der Begrü¬
nung an den Forscher . Es fei ihm eine besondere Freude , im Na¬
men von Rektor und Senat den Willkommgrub »u entbieten . Er ,
gewissermaßen als Fachmann , habe die Ehre , einen besonders herz¬
lichen Grub des Senates zu überbringen . Die Tätigkeit des groben
Forschers fei ja allgemein bekannt.

Er habe dafür gesorgt, dab Deutschank auch in dieser Beziehung
seinen Platz au der Sonne erhalte und sich in das Buch derer ein-
gezeichnet , die sich die Entdeckung der Erde zum Ziele setzten. Sol¬
ches habe er getan im Südvolargebiet und in Asien . Unsere Ju¬
gend blicke auf solche Männer und bekomme damit den Sinn
dafür , sich für derartige Ziele zu stärken und solch grobem Ziele
nachzustreben . Dab der grobe Forscher in dieser Beziehung ein
mächtiges Vorbild sei , erkenne die Technische Hochschule
dankbar an , und auf einstimmigen Antrag von Rektor und Senat
habe er die Ehre , ihm die 100 - Jahrvlakette der Hoch -
schule zu überreichen und ihm für alles auf das herzlichste zu
danken, was er für die Wissenschaft vollbracht habe.

Herr Dr . Filchner dankte für diese Ehrung mit warmen Wor¬
ten . Die schöne Medaille werde ihm immer eine dauernde und
liebwerte Erinnerung an die Technische Hochschule sein . Was sonst
über ibn soeben ausgesübrt sei , übersteige wohl das , was man
ron ihm hätte erwarten können. Er liebe, hinter den Kulissen
zu verschwinden und er habe bei seiner Arbeit nur seine Pflicht
getan . In den nächsten Dezenien sei Deutschland wohl nicht fähig,
starke Worte zu sprechen , es müsse vielmehr tüchtig arbeiten und
wenn hierfür durch sein bisheriges Lebenswerk ein Beispiels ge¬
geben worden sei , so freue er sich darüber , datz seine Arbeit einen
tickeren Sinn habe. Mit nochmaligem herzlichen Danke für die
grobe Aufmerksamkeit der Hochschule schloß er seine Worte .

Herr Dr . Filchner trug sich nunmehr in das goldene Buch der
Siedt ein, außerdem besichtigte er mit den Anwesenden unter
Führung des Herrn Bürgermeisters Dr . Klcinschmidt den Dürger -
saal des Rathauses .

Vezirksverlammlung des Lebens -
beöürfnisvereins

Mittwoch abend fand im „Friedrichsbof" eine Bezirksversamm¬
lung des Lebensbedürfnisvereins des Bezirks Oststadt statt , in der
zunächst Verwaltungsoberinsvektor Böbringer über »Das
Wesen der Konsumgenossenschaften " einen Vortrag hielt . Der Red¬
ner schilderte einleitend die Entstehung der Konsumgenosienschaften
und wies darauf bin , datz der im Jahre 1862 gegründete Karls¬
ruher Lebensbedürfnisverein heute 21000 Mitglieder bat . Wir
dürfen uns aber nicht damit begnügen. Waren zu verteilen , son¬
dern unser Ziel mutz sein , die zu verteilenden Waren auch selbst zu
erzeugen. Eine grotzartige Einrichtung der Selbsterzeugung bat
der Lebensbedürfnisoerein in seiner Bäckerei geschaffen , die ihre
Produktivität noch gut um 50 Prozent steigern könnte . Die ver-
bältnismähig niedrigen Brotpreise in Karlsruhe rübren
daher , weil der Lebensbedürfnisverein die Preise diktiert . Vor
gar nicht langer Zeit bat der Lebensbedürfnisverein
seine Rolle als Preisregulator schlagend bewiesen, indem er den
Bäckern , als sie den Brotpreis von 2 Pfg erhöben wollten^ vor¬
rechnete , datz das Brot , anstatt den Preis zu erhöben, um 2 Pfg .
billiger abgegeben werden kann. Unsere Arbeit ist nicht auf
den Profit eingestellt, sondern des Volkes Wohl ist unseres Stre¬
ben ? Ziel . Der Umsatz im Lebensbedürfnisverein Karlsruhe be¬
trug pro Mitglied im Jahre 1927 291 M. Da es unbegreiflicher
Weise sehr viele Mitglieder gibt , die keine Waren vom
LD . bezieben , erhöbt sich der Umsatz pro kaufendes Mit¬
glied auf 115J {. Seit der Karlsruber Lebensbedürfnisverein be¬
steht , bat er. trctzdech er vreisregulierend wirkte, an seine Mit¬
glieder 8 Millionen Mark rückvergütet.

Nach kurzer Aussprache, in der verschiedene Wünsche vorge¬
bracht wurden , machte Direktor P r u l l längere Ausführungen , in
denen er betonte, datz , wenn das Nachtbackverbotaufgehoben würde,
das Brot und die Brätchen um 10 Prozent billiger abgegeben wer¬
den könnten. Die Wünsche auf Errichtung einer Metz¬
gerei können in Bälde erfüllt werden, wenn noch einige Voraus¬
setzungen erfüllt sind . Wenn die Geschäftsanteile nicht verzinst
werden , so ist das darauf zurück?,ufübren , datz die gesetzliche Ver -
treterversammlnng dies so beschlossen hat . und datz dem L .D. sehr
grcße steuerrechtliche Schwierigkeiien erstehen würden . In der
ganzen Welt haben die Konsumgenossenschaften den Grundsatz, aus¬
gestellt , Geschäftsanteile nicht mehr zu verzinsen.

Dolksfreund . Freitag , den 23 . Nov . 1928

Bei der Ersatzwahl des Vertreters für den Laden 19 in der
Eerwigstratze wurde Herr Riedel gewählt . — Mit großem In¬
teresse wurde auch von der gutbesuchten Versammlung die Film¬
vorführung des Herrn Direktors Bartb entgegengenommen,
bei der sehr sinnfällig demonstriert wurde , welche Bedeutung die
Konsumgenosienschaftenheute erlangt haben . Auch die Leistungs¬
fähigkeit der GEG als Produktivgenossenschaft wurde
durch einen Einblick in deren Konservenfabrik in Stendal gezeigt .
Ein kleiner bumoristischer Film bildete den Schluß des interessanten
Abends , der dazu beitragen möge , daß dem Lebensbedürfnisverein
neues Interesse entgegengebracht würd . db.

Beruiskundliche Aufklärnnssvorträge des Karlsruher Arbeits¬
amtes . Der beutige Vortragsabend sieht zunächst einen Vortrag über
„Organisation und Aufgabe des Bad . Staats¬
technikums " vor . Wenn der Besuch des Staatstechnikums sich
auch nicht unmittelbar an den Besuch der Volksschule oder der
höheren Schule anschlietzt , so denken doch viele Schüler bei ihrem
Schulabgang und bei der Wahl einer praktischen , handwerklichen
Ausbildung an den späteren Besuch dieser bekannten Studien¬
anstalt . Aus diesem Grunde wurde es für zweckmäßig gehalten , von
berufener Seite Uber die Berufsmöglichkeiten, die das Staats¬
technikum erschließt , Aufschluß zu vermitteln . — Am gleichen Abend
wird auch von sachverständiger Seite der Beruf des „A u t o -
Mechanikers " bebandelt werden. Dieser Beruf erfreut sich
z. Zt . grober Beliebtheit , und es ist ein übergrober Andrang an
Berufsanwärtern zu verzeichnen .

Der Fremdenverkehr in Karlsruhe im 3 . Vierteljahr 1828. Im
3 . Vierteliabr 1928 sind in Karlsruhe 33 896 Fremde abgestiegen,
das sind über 2200 oder 7,1 Prozent mehr als in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Der reichsdeutsche Verkehr umfaßte 29 680 Fremde,
der aus dem euroväischen Auslande 3135 und der aus dem autzer -
europäifchen Auslande 781 . Aus Amerika luchten 708 Fremde
Karlsruhe auf (davon 616 aus den Vereinigten Staaten ) .

Der Gesangverein „Heimatklänge"
, grötztenteils aus Mitglie¬

dern des hiesigen Blindenvereins bestehend , hielt am verflosienen
Samstag abend im Lokal ' zum ^.Salinen " bier eine Abend -
unterbaltung ab . Das erste Auftreten des jungen Vereins
mutz in allen Teilen als gelungen bezeichnet werden. Der gemischte
Ebor zeigte unter Leitung des erblindeten Dirigenten . Herrn Musik-
lebrer R ü ck e r t - Karlsruhe , trotz der Kürze des Bestehens von
guter Schulung . Die gesanglichen Schönheiten eines gemischten
Ebors traten voll in Erscheinung, insbesondere der Sopran zeich¬
nete sich durch prachtvolles Stimmenmaterial aus . Reben dem
gesanglichen Teil war der Abend durch humoristische Darbie¬
tungen , denen glücklicherweise jeder banale Beigeschmack fehlte ,
und durch Darbietungen einiger Musikstücke, verschönert . Die letz¬
teren gaben dem Abend die Weibe . Der Dirigent als Flötist , die
Violinsvielerinnen , darunter ein erblindetes Fräulein , gaben Pro¬
ben von Kunst, die weit über das Durchfchnittsmab hinausgehen .
Was hier »u Gebär gebracht wurde , war nicht eine Wiedergabe
aus dem Notenblatt , sondern die seelische Sehnsucht nach all dem
Wahren und Schönen, das dem sehenden Menschen das Leben
lebenswert macht . —r—

Karlsruher Veranstaltungen im Jahre 1929. Eine beträchtliche
Anzahl von Reichsverbänden , Organisationen und Vereinen haben
die badische Landeshauptstadt als Tagungsort für das Jahr 1929
gewählt . So findet statt im März die Hauptversammlung des Bad .
Landesverbandes des Bundes Deutscher Reichszollbeamten, vom
2 .—4 . Avril der kirchlich-soziale Kongreß, vom 21 .—27. Avril die
süddeutsche Tagung des Reichsverbandes deutscher Hausfrauenver¬
eine, vom 29. Avril bis 1 . Mai die Hauptversammlung des Landes¬
verbandes badischer Konditoren , im Juni die Hauotversammlung
des Hasenverbandes des Rbelnstromgebietes , ebenfalls im Juni der
19. Deutsche Glasertag , im Juli der Deutsche Geologentag , ebenfalls
im Juli der Deutsche Koblenbandelstag , im September die Haupt¬
versammlung des deutschen Ausschusses für wirtschaftliches Bauen
und im Oktober der Deutsche Reicksmechanikertag. — An Aus¬
stellungen und Meisen verdient die süddeutsche Gastwirtsmesse vom
27. Avril bis 7 . Mai und die Konditoreniachausstellung vom 27.
Avril bis 1 . Mai erwähnt zu werden . Sportliche und sonstige Ver¬
anstaltungen schließen sich rvie alljährlich diesen Hauvtveranstal -
tungen an .

Den Verletzungen erlegen . Der 7iährige Sohn des Postasii-
stenten Jakob Becker , der am Mittwoch abend in der Garten¬
stadt in ein Auto binemlief und am Kopfe schwere Verletzungen
davontrug , ist an den Folgen eines Schädelbruchs gestorben.'

Russisches Eherech ». Vortrag von Herrn Rechtsanwalt Dr . D I e tz im
Verband für Frauenbestrebungcn . Schon feit Jabren wird tn Deutschland
an einer Reform der Ehegcsetze gearbeitet , um fie den heutigen Verhält¬
nissen mehr anzupasscn. Starke Widerstände stnd zu überwinden , lang ,
sam schreiten di« Arbeiten fort . ES war daher von grobem Interesse , von
dem Referenten Dr . Dich von dem neuen Eherecht zu hören , daS im
Jahre 1926 im Sowjetstaat geschaffen wurde . Zuerst warf der Redner
einen interessanten Rückblick aus die historische Entwicklung der Ehe als
kirchliche- und Rechtsinstitution , auch in anderen europäischen Ländern .
DaS Riescnreich Rußland umschließt Völker aller Rassen und Konfessionen,
die ihr« Ehen entsprechend ihrer KonsessionSzugehörigkeit schließen und
lösen konnten. Eine sogenannte Zivilehe war in Rußland unbekannt . Das
Gesetz von 1926 anerlennt 3 Arten von Eheschließung als gültig : die vom
Staat registrierte , die vor einem Priester geschlossene, und die faktische
Ehe, d . h . die Ehe, die durch Uebercinkommen von Mann und Frau ge¬
schlossen wird . Diesen weitgehenden Möglichketlen der Eheschließung steht
eine entsprechend einfache Scheidung gegenüber, ohne langen Prozeß , aus
wechselseitigen oder sogar einseitigen Wunsch der Ehegatten . Das neue
russisch« Eherecht schützt daS Vermögen der Frau und billigt ihr unein¬
geschränkt seine Verwaltung und Verwendung zu . Tie Frau steht dem
Manne gleichberechtigt gegenüber . Nach der Lösung der ehelichen Gemein¬
schaft bleidt der Mann seiner Frau längstens ein Jahr unterhaltspflichtig .
Die UnterhallSansprüche der Kinder bleiben bis zur Volljährigkeit be¬
stehen . Die unehrltchcn Kinder werden den ehelichen gleichgestellt , Bluts -
verwandtschasi ist maßgebend. Diese Ehrgesetze stnd nun in Rußland seit
2 JaVrdn tn Kraft , eine zu kurze Zeit , um ihre Wirkung zu beurteilen .
In der anschließenden Diskussion wurden die verschiedensten Mei¬
nungen darüber geäußert . Manche sehen in dieser Lockerung der Ehe¬
bande das kommende Ehaos , die Auflösung der Familie , Verschwinden
der Autorttät von Staat und Kirche . Andere ahnen , datz diese Gesetze
tiefstes Verantwortlichkeitsgefühl und eine solche Höhe der sittlichen An-
schaungcn bedingen, wie sie nur von einem ethisch außerordentlich hoch¬
stehenden Volke vorausgesetzt werden könnten. P .

<: > Wirtschastlichketl im Matzschncidergewerbe. Ucbcr dieses Thema
sprach , wie uns geschrieben wird , am 13. Nov. 1928 tn der hiesigen Herren¬
schneider - Innung . Herr Dipl .-Jng . R i n d e r l e vom Forschungsinstitut
für rationelle Bctrtcbssüyrung im Handwerk. Ter Reserent zeigte an
Hand von ausgezeichneten Lichtbildern wie eine größere Wirtschaftlichkeit
iw Mabschneideretgewerbe zu erzielen ist . Die gezeigten Untersuchungen,
Ausstellungen etc ., haben auf der Berliner Ausstellung . Ravel und Schere"
größten Anklang bei der Bevölkerung der Reichshauptstadt gesunden. Der
Redner zeigte tn seinem ausgezeichneten Vortrag , wie durch umfangreiche
Untersuchungen, Zeisabnahmen etc . Grundsätze für die Erreichung einer
besseren Wirtschaftlichkeit im Maßschnetdereigewcrbe ausgestellt werden
müßten . Ti « Aussührungen wurden mit lebhastcm Beifall quittiert . An¬
schließend an den Vortrag entwickelte stch eine recht umfangreiche Dis¬
kussion tn der vornehmlich der QualitätSbegriss der Maßkleidung herauS-
gestcllt wurde . Gerade die im Lichtbild gelungene vorzügliche Gcgen-
üverstcllung von guter und schlechter Ware zeigte, datz gute Maßarbeit
nicht zu überbietcn ist . An einem interessante» , im Lichtbild dargestellten
Beispiel wurde gezeigt, daß ein guter Maßanzug genau die doppelte
Tragzeit gestaltet, als ein um die Hälfte billigerer . Die Errechnung aber
ergab trotzdem , daß der Träger des guten MaftanzugeS täglich SO Pfg .
für seinen Anzug auSgibt , dagegen der Träger der billigen Anzuges 63
Pfennig im Tage . In der TiSkussion wurden ferner die einzelnen Ver-
arbettungSmethvden der guten Maßschneiderei erläutert . Bezüglich der
Preisgestaltung wurde erneut darauf htngewicsen, daß sowohl die Löhne,
alS auch die Rohstofse der Maßschneiderei seit 1 Jahren gestiegen stnd ,
daß aber das Maßschnetdergewerbe dieser Erhöhung nur mit einem ganz
geringen Prozentsatz aus die Kundschaft umgelegt habe. Denn die Maß¬
kleidung Ist tn den letzten 1 Jahren nicht merklich teuerer geworden . Viel¬
mehr müssen die Betriebe durch die Erreichung einer besseren Wirtschaft¬
lichkeit versuchen , die Geschäftsunkosten zu verringern um die gerlnge
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Verdtensttvanne etwas zu vergrößern . Rur dadurch fei es JVjJJJ
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gegenwärtigen , schweren Existenzkampf der Matzschneideret zu *

^ at# V ,((liS .
. . . . , - -- - -
lieber das Gas in der Küche sprach Mittwoch nachmittag r"*-

wiewohl gerade die Durchführung dieses Vorhabens deswcflk» ' <

Schwierigkeiten findet , weil es an Aufträgen mangelt . . m Jhi
Ä

im Aufträge der $cLjrH- , *»„Schäfer im Saale der . Vier Jahreszeiten " . .. . — ,
F . Küppersbusch & Söhne A .-G ., Gelscnkirchen . vertreten durch ° tn" ! 8 c
ruher Firmen Karl Friedrich Mar Müller und Philipp Nagel. <- „ t' jj 'jtteh
reiches Publikum folgte aufmerksam den interessanten Aussübru n ssistr,,
w . h .t. ri, , viprftnnh in niiSnpipiriinpfet Weise dieRednerin . Dieselbe verstand in ausgezeichneter Weise die '"“" Lt & kss 'i'vc
Gastliche vorzusühren , unterstützt durch praktisches Kochen, » fl rv~,
Grillen . Das Turmkochen mit seiner großen Gasersparnis■ - ..sondere Aufmerksamkeit. Ein vollständiges Mittagessen für v, *

,, ft !v,. s Slonoere AUsinerriamreir. vrm puunuiiucye» x-iiuu ^ nui k- » . ^ t j
wurde mit nur 200 Liter Gasverbrauch hergestcllt. Die ausgetc» jjJJBinfl
proben fanden ebenso wie die Aussührungen der Redncrin »"» , £ z>
Beifall der Zuhörer . Herr Oberbauinspektor Ernst Mülle iP °°re,
nach noch Erläuterungen über den allgemeinen Gasbczug " |
sonders über den seit einem Jahr bestehenden Grundgcbiibrenifl' e »di

Die Handschrisibeurteilung . In der hiesigen Studicngeiellw^ isSf,
'"- 1

Dienstag der als ioW ' ®
„ 8* W ? >praktische Menschenkenntnis hielt am xmeh»iub uci '

Graphologe anerkannte Jntcrnatsdircktor Runge seinen angcsoe » (,,
’«»

trag . Der Besuch war dem Thema entsprechend sehr gut . 3 « Äetrag . Der rveiUD war ocm L-yema cstiipri.u-t.tto » st». ^ *
ttcher Weise behandelte der Vortragende sein Thema , so dak " fl N* h

^lltyvl yujuuuu « vit ivm i-” ~ ßfly ^
nehmcr gut folgen konnten . Nach kurzer geschichtlicher Uebersiwi ^ P >steylstcr hui luiyeu lunuiui . yiuw iuiju Ml ' • ».u
Redner einen Einblick in die Methode der Handschriftbeurtcilung K» ^ >lh
tonte , datz eS von größter Wichtigkeit ist, den wahren Eharkter. . fli

bare Spur der Schreibcwegung und entsteht durch , die mani»^ ^

Menschen zu erkennen. Lazu oicici un,ire,iig eine oo» rj ; nij j .»
Graphologen gegebene Analvse den kürzesten Weg . Die Schrift ' I ., |#

VDazu bietet unstreitig eine von einem i -M

Äl »' L '
So war der Vortrag cinc ^

dss»
'-'leutzerungen uniere » ^ eecenleocii » . « « idui uei [th
Ergänzung zu den bisherigen Studien der Psycho PhYNognow>l
Handlesekunst. Phrenologie , Graphologie , Handlesekunst unv « „i* %
gut betriebene Astrologie können heute wissenschaftlich nachgew ' ci ^ ^

ti
wenn in richtigen Händen , zum Segen der Menschheit werden ~ ^

Der Südwcftdeutsche Amateur -Borverbaiid bringt dieses Jadi.»litt» ~ ^ H
McistcrschaftSaustragungen am 24, November im Friedrichshoi ‘osom gl# ’

kjt dz
trag . Sämtliche Kämpfe spitzen sich aus die mittleren und lck»v" c 'tzi,, ^
zu . Alte Kämpfer wie Schüler VsR . Mannheim , Käfer , Kcbß ”

berget 08 Mannheim , deren Namen allein für den Sport Sara» '
Welsen zugleich , daß deren Gegner wie Heitel, Wohlsahrt und c„ f-" . . . wS"zu leichte » Stand haben werden , und sämtliche Kämpfer außck
wähnten ihr bestes zeigen müssen , um nicht durchzusallen. Der * « ,urä* jl
des Abends ist der 1 . Karlsruher Boxsportvercin 1922 , der „,(1 ^ Ns,
stehen wird , den Besuchern für ihr EiniriitSgcld das riclftiac » e

.Fi *
™ “1

zu bieten.
Schallplatte» -Konzert des Mustwaus Schlaile , Die ilnkurde '

^ ^
•

Geschäftsganges wird nach amerikanischen Vorbildern auch in f c‘ as0 ! tlt,
'

ernstlich betrieben . Ein guter Beispiel bot das erste Schallplatte «jt
des geschäftlich sehr rührigen Musikhaus Schlaile , das am Mon'^ - >
vor dicht besetztem Künstlerhaus - Taale stattsand , und dem ssH. Oip
vember und 1 . Dezember zwei weitere ähnliche Konzerte
Der finanzielle Ertrag wird zur öffentlichen Wohltätigkeit vcrwcn"

^ U , 1' (
Darbietungen , die jeden Anwesenden ans den Alltagsgedankcn J ^ ‘J Iq (

« (

" 'De

i arvieiUHUiu , vir ituca uu » neu vw»»«- jjpiu , . '

imstande waren , inleressterte» nicht nur rein musikalisch , sonder » us
strumcntal . Die vorgesührtcn Apparate -lausen fast geräuschlos 11)1
auch in der Form ein schönbcitliches Gebilde. Was hier di t
schassen hat , kann alS brillant bezeichnet werden . Einen fl» .

Tsct' fli -° w' » 'Vr. « ^ °° 'n
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Geschmack,verriet daS Programm . Die . Tannhänfer
log aus . Baiazzo "

, Teile aus der Verdischen . Aida " ,
Solo . Nur wer die Sehnsucht kennt "

, LiSztS . Ungarische Nhflp ' fl"
Astl

'I Dt. 1
alles dar waren typische Grisse in alte herrliche Komposilionen- „ j* ^
Fledermaus -Ouvertüre wurde der 2. Teil begonnen . »Jonnv ^

’
von Joseph Plaut brachte neumustkalisch bravouröse Variationen - .
modernen Tänzen schenkte ein Paar aus der Großkopsschc » * ik ' a«Ie
wirklichkeitsnahe Illustrierung . Slls hübsches Preisrätsel
Schluß 3 Platten gespielt, die mit ihrem Namen auf den « »" "<,
Zetteln vermerkt weiden sollten und für deren richtige Lösung "

t # 1 k
ausgesetzt sind und bet den zwei weiteren Konzerten cbensalls ’^ U'i
gesetzt werden . Tie Tarbtciuiigcn insgesamt verdienen 3
Durch die Slusslellung im Nebensaal erhielt man cinigcrmaftc» ^

g# 1 y
" >>>

- -4die Größe des Mnstthaus Schlaile.
Schweftcrnfeft des Bad . Frauenveretns vom Roien Krens- skl"

20. November, fand in der Kapelle des Ludwig - Wilbelm-Kranlcn ctni(' i|̂ n .
Karlsruhe in Anwesenheit der Vorstandsmitglieder nud der ss, be
des Vereins , sowie zahlreicher Angehörigen der Schwestern, fl» !,,. 0‘

(k v r
Verleihung des Dienflzcichens an 79 Lehrschwestern eine i»' >iesck.^ , ^ ü !" "

.„ nÄ r 'Istatt . Nach einer 'Ansprache des Hausgeistlichcn, in welcher ^
Schwestern aus ihre Pflichten und aus die Wichtigkeit des
deruses hinwies , begrüßte der Vorsitzende des Mutterhauses »

^ W
Schwestern und wies dabei auf den Wert einer gründlichen ejj 3k» »
bildung und die Bedeutung des Roten Kreuzes und seiner O

, ^
In den langen Jahren ihrer Bestehens hat stch die Schwcstcr ' *ic
Bad . Frauenvereins vom Roten Kreuz durch ihre zeitgc >nbßê ^ !# !M, ., st
btldungen aus den verschiedensten Gebieten der Kranken» »nd 77^^ ^
pflege in allen Schichten der Bevölkerung Anerkennung und * ■ HL» -
erworben . Der Badische Schwesternverband vom Roten
größte in Deutschlanv und verfügt z. Zt . über mehr als 1000 " - ^ 9u” -größte in Deutschlanv und verfügt z. Zt . über mehr als i """ ,7,aik
— Die Ueberreichung d« S Dicnstzeichcns ( Rotlrcuz -Brosche ) c" ' . ,scSL
die Generaloberin der Schwestern. Harmonium und Gesang gffl
die Feier . Nach derselben vereinigten sich die Teilnehmer
Speiscsaal des Mutterhauses bet Kafsec und Kuchen , uw ihre
während der Tätigkeit des letzten Jahres im Dienste der .
auszulauschen. Anläßlich des Schwcsternfestcs fanden 2a "

gH .,
Oberinnen und des Schwestcrnverbandsvorstandes statt, ^ qM "'
Standessragen , sowie mit der Erweiterung des Schwcstcrn- -
und der Neuregelung der Riihegehaltsbezüge befaßten.

2'
_Juan Manen hat seinen Karlsruher Geigenabend vom '

£
•

auf Mittwoch , den 12 . Dezember verlegt . * .
Karten haben für das neue Datum Gültigkeit . Der Vorver
Konzertdirektion Kurt Neufeldt geht weiter .
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1 Dolksfreund . Freklag , den 83 . Rov .
'
1828

de« NeichSIurzschriswerein» . DI« früheren Kurzschrislver»
Skiii » 1872" und , D1olze -Schreh 1905" hatten die Jünger der

»eder auf Sonntag avend in den unteren Rowacksaal eingc-
, Jtilj .

" °’c Feier ihres infolge der amtlichen Einführung der deutschen
'%*! ' Er. ^T’W vollzogenen Zusammenschlusses zu einer kurzschrift

l>ijl°"n,sation unter dem Namen
ru begehen. Der 8 ° :

1 Stt
®

.J * ibenv , lug . begrübt « ji
i Ji 1,4 1897, Herrn Hauptlehrer Lehmann und den Vorsitzenden

ReichSkurzschriftverein
Der Vorsitzende, Herr Landtagrstcnograph

begrübt« zunächst den Sbrenvorsttzenden des

V

ti«r

*#4,1
'™ "*, Herrn Hauptlehrer Riegler , ferner die Vorstände der

8>«,
"deietne von Durlach und Ettlingen sowie Herrn Rechnung»

^ ° lS eifrigen Anhänger der Kurzschriftsache und die zahl-
<‘. jk >»-

' denen Mitglieder . Hierauf gab er bekannt , datz die Vorstand »
> ^ - in,7^ chiikurzschriftverein - einmütig befchwsten habe, Herrn Ver-

^ „
^" tor Hermann Sasse aus Anlatz seiner 30jährigen Mid

fl® ... tiirJ 1 3Um Phrm/iTln*« fttahM£lbar <i4>r imtl):% r
3Um ehemaligen Stenographenverein „ Gabelsderger 1872 - und

-In,,, i Anerkennung seiner Verdienst« als langjähriger Kassier und
rum " » - * » - * * - - - - — «-*- »-■- ™—**-

V " c.lum Ehrenmitglied zu ernennen und Fräulein Amalie
die Ehrenurkunde sür 25jährige Mitgliedschaft zu

li®1'
iliij, Hrrr Hauptlchrer Lehmann überbrachte in herzlichen Worten

^ Badischen Stenographenverbandes in Vertretung des ge-
Vorsitzenden, Herrn Prosesior Dr . Fischer , wobei er

J'1’ nliiy ^ ddcn Verein eine schöne und erfolgreiche Zukunft wünschte ,"ni P r - « e r wartet « hieraus mit Liedern von Benatzki , Stolz ,
aus , womit sie dank ihrer gutgeschulten, weichen Sopran-Ulf » tpi* ” “ l< luumu (ic u

jfc L ^en Anklang fand . Viel Beisall fanden auch die von Herrn
» » dargcbotcnen humoristischen Borträge, sodatz auch er sich

st Ä j-äu Dreingaben verstehen mutzte . Ta die Feier am Vorabend
bcsta0eä Franz Schuberts ftattsand , lieb sich Herr Vorstand

it»
B

ati'7. 'vWuvtuv |iuu | uuu , ucD riu» v» 11 *>ur |luuo
tt»2 J

"
. aus Wunsch bereit sind«» , drei Schubert -Lieder . An den

• j n - " und . Ungeduld " zu singen, die er mit feinster Rüan-
l Sb, !;1

. wirkungsvoll zum Vortrag brachte. Di« gut durchgesührte
i*' ung lag in den Händen de« Herrn Biebrich . Mit einem

2* Hh,L 0I,c und neue Tänze wechselten , fand das schön verlausen« Fest
(f Smu tr u^ - — Es sei noch erwähnt , datz der Reichskurzschristverein

St « dem Wettschreiben, das in Verbindung mit dem mittel-
, jf * S zirkstag tzes Badischen Stcnographcnverbande » am 11 . No-
, ^ AS. in Ettlingen ftattsand , die meisten Preise , nämlich 57.

48 Ehrenpreise, errang,

* . » , r:. Veranstaltungen
1,1a S2 « Gastspiel des Tanz-Trio» Hcllerau . Ein Ereignis besonderer
iU' . J fiJtLj 04 Donnerstag , 29. November, abends 8 Uhr, im « onzert-

0 ? Jk L.̂ bdende Gastspiel des Tanz -Trios Hrllerau -Lazenburg . Die
, ^ t>Nb,

" uu , auch dem Laien heute nicht mehr unbekannt , hat seit
j k?1««

* ?on Jahren ihren Sitz im ehemaligen Kaiserschlotz Laienburg
? %ttnh te Tänzerinnen , besonder» das Trio mit Velerie Kratina,

Hü»!® und Mary Hougberg, genietzen einen künstlerischen Ruf , der
! «*' S ai*

'f ®tcn äsn Deutschlands und Oesterreichs hinausgeht und un-
|

'Mernaiional bezeichnet werden darf . Auch das hiesig « Gast»'
,nl- if äu einem Erlebnis werden . — Die Kartenausgabe bei Kurt' “ ‘ft eröffnet.

M
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fang mit ihrer weichen Sopranstinune einige schöne Lieder und Fräulein
Z i t t e l brachte einen vorzüglich gespielten Klaviersolo zum Vortrag. Im
zweiten Teil des Abends sorgte Herr Reinhardt mit seinen humoristi¬
schen Vorträgen für gute Unterhaltung , auch wurden die Klaviervorträge
des Herrn Gras sowie ein Violtnvortrag des Herrn Mttelyneos
durch reichen Beisall belohnt . Herr Krautz überbrachte die Grütze der Ar¬
beitsgemeinschaft und gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Jnteresien-
vcrtretung für die Bürger in Rüppurr für die Zukunft gute Erfolge zei.
tigen möge. Um das Gelingen dieser Veranstaltung verdiente Herr
S ch ö r g e r besondere Anerkennung ; der Veretn konnte seinen Bestre¬
bungen eine Anzahl neuer Mitglieder zusühren.

Karlsruher PoUzeiderichi
Verkehrsunfälle

Gestern vormittag wurde auf der Kreuzung der Kaiser - und
Ritterstrah « ein lediger 43 Fuhre alter Bauingenieur von
hier von einem Personenkraftwagen überfahren und am linken
Unterschenkel verletzt, auherdem wurde sein Fahrrad beschädigt .
Der schuldige Kraftwagenfübrer führ davon , ehr di«
Polizei einschreiten konnte. Man kennt jedoch seine Erkennungs¬
nummer.

Gestern nachmittag gegen 6 Uhr wurde auf der Durmersbeimer
Stratze ein Motorradfahrer durch zwei in gleicher Richtung
vor ihm fahrende Radfahrer , die plötzlich , ohne Zeichen zu geben,
ihre Fahrtrichtung änderten , geswungen Mt bremsen. Dabei stürzt«
er und verletzte sich erheblich im Gesicht. Seine Maschine wurde
beichädigt . Der Kraftwagen des Erkennungsdienstes brachte den
Verletzten nach dem städt. Krankenhaus , wo ihm ein Verband an¬
gelegt wurde.

Gestern abend gegen 10 Uhr stürzt« ein Motorradfahrer
Karlsrube -Rintbeim beim Einbiegen

Forststrabe. Dabei ging das ausgelaufene Benzin in Flammen auf .
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i(l Î Ji | besten 1. diesjährigen Klavierabend wir bereits für
in* ü J» # 1. Dezember, anmeldeten , hat eine Bortragsfolge gewählt ,

11f Ii hcn 3 Tonheroen : Brahms . Chopin und Liszt zusammenletzt.
rtilJi i*1 er die hier lange nicht mehr gespielten HSndel-Bariationen

N . fnv Brahms spielen, eines der gewaltigsten Werke der Klavier-
i Stn, .* nn die b-moll- Sonate von Chopin (mit dem bekannten

>, • sowie im 3. Teil Ballade in s-moll und daS h-moll-Scherzo
^ tiiz, , , Den glanzvollen Abjchlub bildet da» grobe Mephisto-Walzer

(Sil / ' i,
' E'Nes der glänzendsten Virtuosenstück« . Karlen bei Kurt Reu -

*ut 3*1* der bedeutendste Experimenlalsorscher der Para »
idricht und experimentiert am 4. Dezember (Dienstag ) im
der Rathauses . Da » diesjährige Thema ist ,Hellseben " l' kauf har die Konzertdirektion Kurt N e u f e l d 1 übernommen .
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Nus den Vororten
das Thema
zrd e am
Der Refe-

ist nicht nur als guter Kenner des Schwarz->4 Ais ürges 1|1 map nur ais gutci jvtun « i ors oufiuui *»
8'1!/ nnt’ Indern auch die fesselnde Art , mit welcher er die

„iSt jj ? des Schwarzwaldes zu schildern vermag , hat ihn als
,plî St beliebt gemacht . Es steht also ein äutzerst inter -
i>i< in Aussicht , zumal auch die Bilder di« Besucher" fui .V -BßTTj»n hoc Ärfitnr»rittirtT*>vi>a \\sfnrtrti mrtrfvon ‘TWr fftn<
fj » .
K

^ sts>
"

t^ brlen der Schwarzwaldes bekannt machen. Der Ein -
h . für Erwachsene 30 Pfg . , Jugendliche 20 Pfg . und
'len n " lskarten auch an der Kasie gelöst werden. Es darf
e«, i ^ ° iken Besuch gerechnet werden. Jedermann ist will-
ii» ^besondere die Arbeitersportvereine werden gebeten,
■n *“ erscheinen .

‘, ' fl» 0trcln Rüppurr" veranstaltete am letzten SamStag abend
? »Lamm" eine Famtlicnunterhaltung als Werbeabend. Die
h t Aiiiglieder nebst Angehörigen war so stark , daß bald der

v?^ Iktr» » tzt war . Im Auftrag des Verwaltungsrates hieb Herr
Klotz die Anwesenden herzlich willkommen und begrüßte

'̂ titdrt n Vertreter anderer Bürgerverein «, sowie den Vorsitzenden
l'iflfj l meinfc6af, Herrn Kaufmann Friedrich Krautz . Ein

tz füllte den Abend aus und fanden die verschiedenen
rrin ^ bergcsangvereinS Rüppurr unter der Leitung ihre» Dtri-

Hauptlehrer M e l b e r t reichen Beisall . Fräulein Harrer

von der Hauvtstrabe in di«
n in Flau

Da keine Löschmittel zur Sand waren , verbrannt « da« Fahrgeug
nahezu vollständig. Der Sachschaden belauft sich auf etwa 600 M.

Bon einem kostenlosen Qvartter in» ander«
Gestern mittag wurde der Polizei in der Karl -Friedrich -Etrahe

gemeldet, datz sich im Speicher der Wirtschaft »um ^Goldenen
Hirsch" jemand unberechtigterweise aufhalten müsse, da man von
dort immer Geräusche vernehme. Zwei Polizisten nahmen darauf¬
hin eine Durchsuchung der Speicherräum « vor und zogen den Ur¬
heber der Geräusche in der Person eines 18 Jabre alten Kilfs»
arbeiters aus Wetzelsdorf in Oesterreich ans Tageslicht , der schon
seit acht Tagen auf dem Speicher nächtigte. Sr wurde in» Ge¬
fängnis eingeliefert .

Wasserrohrbrnch
Heute früh um 6 .30 Uhr brach in der Karlstrab « b«i der Haupt¬

post ein Rohr der städt. Wasserleitung . Das Walser strömt« tn
groben Mengen »wischen den beiden Verkehrsinseln hervor . Zurzeit
ist das Gaswerk damit beschäftigt, den Schaden zu beheben.

Warnung vor einem Schwindler
In hiesigen Häusern macht zurzeit ein etwa 65 Jahr « alter

Mann die Runde , der unter Vorweis einer falschen Sammellist «
vom Landestheater für angeLlich abgebaui« Orchestermitglieder
hzw . für sich selbst Geld sammelt.

vorläufige Wettervorhersage
-er Badischen Landeswetterwarie

Voraussichtlich« Witterung für Samstag , 24 . Rov. : Weiterhin
sehr mild , starke , zumteil stürmische Südwestwind « , wolkig und zeit¬
weise Regen.

Wasserfiand des « Hein»
Basel 68, gef . 2 ' Echusterinsel 130, gef. 6 ; Kehl >64, aef. 6;

Maxau 440, gef . 7 ; Mannheim 332 , gef. 11 Ztm.

Veranstaltungen de« heutigen Tages
Badisches Landestheater : Der Rosenkavalier . 7.30 bi» 11 Ubr.
Rathaussaal : Berufskundliche Autklärungsvorträge . 8 Uhr.
Badische Lichtspiele: Seeschlacht bei Eovonel und den Falklands -

inselrr. 8.15 Uhr.
Touristenverein Die Naturfreunde : Lichtbildervortrag „Sommer

und Winter im Wallis " im Chemiesaal der Technischen
Hochschule. 8 Uhr.

Künstlerhaus : Vortrag von Earla Bitelleschi „Krishnamurti , der
indische Glücksphilosovb".

Gloria -Palast : Der Präsident . — Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Die Cache mit Schorrstegel. Beiprogramm .
Kammer - Lichtspiele : Don Juan . Beiprogramm :
Colosseum : Ensemble Wilhelm Millowitsch „Der Stolz der 3. Kom¬

pagnie .
" Der schöne Wilhelm . 8 Ubr.

Atlantik -Lichtspiele: Wer das Scheiden bat erfunden.
Residenz -Lichtsviele: Sein letzter Befehl. — Beiprogramm .

Letzte Nachrichten
Lieberepidemie

Pari », 23. Rov. (Funkdienst.) In der Gegend von Lyon ist
« ine typbusartige Fieberevidemie ausgebrochen. Etwa 1500 Per¬
sonen sind bisher erkrankt. Die Krankheit zeigt stch im allgemeinen
nicht bösartig , doch stnd zwei Todesfälle zu verzeichnen. Der Stadt¬
rat von Lyon bat sofort eine unentgeltliche Schutzimpfung, sowie
« ine äuherst genaue Untersuchung des Trinkwassers angeordnet .

Konfirmgenoffenfchaststagung in Paris
Pari », 23 . Rov . (Funkdienst.) Unter dem Vorsitz de» Senats -

vrästdenten ist am Donnerstag eine Konferenz der « u r op ä i «
scheu Konsumgenossenschaften zusammengeireten . Auch
Deutschland ist dabei vertreten . Die Tagung gilt in erster
Linie der Organisation eines internationalen Verbandes der Kon-
fumgenossrnschasten .

Leon Slum für Räumung ohne
Preiszahlung

P a r i s , 23. Rov. (Funkdienst.) Der Führer der Sozialistischen
Partei Leon Blum , veröffentlicht beute im Populair einen
grundsätzlichen Artikel über die Frage der Rbeinlandräu -
mun «. Leon Blum betont zunächst, datz die sozialistische Inter¬
nationale dir Rheinlandbesetzung, die nicht weniger als 15 Jahre
dauern sollte, aufs schärfste verurteilt . Es sei klar» datz Deutschland
für die RLumung keinen Preis zu zahlen brauche und bah es
die» auch nicht tun werde. Dentschland werde mit diesem Stand -
pnnki auch unbedingt dorchdriuse « . Die frauzöMche sozialisti¬
sche Partei hat am Donnerstag in Lille eine grotze Kundgebung
für die d « u t s ch - i r a n » ö s i I ch e B « r st S n d i g » n g abgrbalien .
Rach der Bersammlnng versuchten einige reaktionäre Radaubrüder
«ine» Krawall hervorzurnfen . Doch griff di« Polizei sofort ein und
stellte die Ruh , wieder her.
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Karlsruhe
Vilduugsuortnige de» Aüv.Güv. Montag , dem >6 . November,

abend» 8 Ubr . spricht tm Bolksbau » Herr Amtogsrichtsrat Dr .
Däuzer -Bauottl -Karlsrub « 2. Bortrav über : ^Di« Rechtssprechung
de» Reichuarbeitsgerichts". Hierzu find die Betriebsräte , Ver¬
trauensleute sowie die
schaft mit dem Ersi
ringeladen . Der

Arbritersamariter . Samstag abeud 9 Ubr Borst«»dssttzung im
„Palmen " . Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

T.V. „Die Raturfreunde ". Heut« abend 8 Ubr Chemiesaal der
»Sommer und Winter im

7909
Lschn. Hochschul« LichtÄldervortrag ". -Sommer ,
Wallis "

. Redner : Gen . Prof . Meurrt -Offenlbnrg.

Rümmer . Raturfreuud «. Samstzag, »1 . Booembrr , abends
8 Ubr. tm „Grünen Baum "

Lichtbild . rv . rt . ag
(Stimmungsbilder au» dem Schwarzwald ) . Referent Gen. Würges .
Hierzu sind di« Mitglieder sowie Nichtmitglieder herzlich einge¬
laden . Eintrittspreis : Jugendliche 20 Mg ., Erwachsene 30 Pfg .
Karten sind zu haben bei Gen . Moritz, Afternwvg. 7860

Durlach. Arbeiter -Sportverein e. B . Am Samstag , 8 . Dez . ,
abends 8 Uhr, findet in urtfeiem Klubhaus« unsere diesjährige
Generalversammlung statt . Anträge müssen schriftlich bi» 5. Dez .
zu Händen de» s» Vorstandes fein. Mr erwarte « zahlreiches und
pünktliches Erscheinen. Der Vorstand.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
20. Rov. 22 . Rov

Geld Brief Geld » rief
Amsterdam . . . iw .ae 168,07 168.27 168.61
Italien . . . . 100 5. 21.97 2101 21.966 22.005
London . . . . . . . 1 Psv. 20.336 20.376 29.33 20 37
Newhork . . . . . . . 1 Doll. 4. 1930 4.2010 4.1920 4.2000
Paris . . . . 100 Fr . 16.376 16.416 16.37 16.41
Prag . 12 .427 12.447 12 .426 12 .445
Schweiz . . . . . . . 100 Fr . 80.73 80.89 80.716 80.875
Spanien . . . . 67.67 67.71 67.63 67.67
Stockholm . . . . . . 100 Kr. 112.07 112 29 112.04 112.26 ,
Wien . 100 Schilling 68 .91 69.03 68 .91 69 03 1

* **** Qualitäten und neueste Modelle I
Leder

Die Preise sind
fabelhaft billig I

%A

iMaotai ll« ms baldnlgllohst
In den Tormlttagsstunilen

OFFENBACHER
LEDERWAR EN '
VERTRIEB
Xirlsnikn, Kalsarstr . 20 S, I. Etage
Achten Sie genau auf die Adresse I

Deine Gesundheit
erhalte durch

mava -voghurt
11 die ideale Milchspeise
i | aus V orzugsmiloh u. echten
fe bulgarischen Reinkulturen

hergestellt von 7411

MilchkuranstaltMayer
!U in allen führenden Lebens -
W= mittelgeschäften erhältlich

ffflt iföen Mt 'gm Mann
sich rinnt,

Datz er nur Sanrwackervriemt .
Der berühmte Hanewacker -Kau-
tabak wird von der Firma G. A.
Hanewackee in Nordhausen seit
Iw Jahren hergestellt. Die Er¬
fahrungen eines Jahrhundert -
und die Verwendung edelster
Rohstoffe machen eS erklärlich ,

daß Kenner stets ausdrücklich
Hanewacker verlangen.

Merten Sie sich : »Hanewacker̂ i

M den .Wahren Jacob“MEusegift
stets jrijche , totficher
wirkende Ware 774'

F . HffllBtrrn
bHerrenstraßeö

^6

u . den andern gleich me Um, die
modern , immer elegant »nteehen
und Sie brauchen niekt einmal
gleich »u bezahlen — Im Gegenteil ,

Sie können ee auf

Qbiabhmg
erreichen .

‘Befolgen Sie diesen (Rat:

%
„Badenia “

Kafserslr . 14 ca Bekleidungsgeschäfl für Damen tu Herren



gelte 10 Volksfreund . Freitag , Seit 23 . Nov . 1928

I
denz -Lichtspiele

I Waldstrasse 30

beansprucht eine besondere Sorg¬
falt bei der Ausstattung mit

SsM, P8ffHmeri8, Tffltetien- Arflkein.
Unsere Spezialangebote :
Blumenaeife Ia Fettseife , I» verschied . Oerfichen . « St. S B3f
Lillenmilchselfe vorzügliche QuatHit . s St 95 #
Lavendel - od . Kölnisch Wasser Bada -SsHe m «. 3 st Wbrgroße runde Form
Glyzerinseife Rose parfümiert . SSt
Blumenseifs FUeder.Rose,Orchidee , tod .Blum. 3St I. Cart . 75 3f
Blumenseife sortierte OerOche in Celioph.-Beutel • 5 St. # 0 ^ 1
Geschenkpackung m .2 St .Seife ». Part. 1.7» 1-40 »027 45
ParfQms inbeliebtenBlumen - n.Fant.-Oer«chen SSJjreojy 45J ^
Haarwasser Brennezsel, Teilchen, Portugal - - Flascke 90 ^
Blumen -Cau de Cofogne Mafgifictcben^ e^ Bied«

Rasierseife milde, vollschaumige Quai, in Alvmin.-Hütoe
Puder feste Form, In verzierter Metalldose # .
Zahnpasta Pfeffermincgeaehniack, grosse Tnbe

^4Sg

Unsere Spezial -Parfümerie-Abteilung
ist reich sortiert in

Puder, Schminken , Hautcreme«, Nagdpräparaten
Parfüms, Kopfwasser, Zahnpasten

der fahrenden in- u. ausl &ndtnctton Marlces - Pabftkats

Tollettsn -Oarnltlir mit Handspisael , Hmrtolrrt« and e m
Kamm, kn Stute . S-ie tw

Raelergarnituren Spiegel, Napf a. Ptnaet • ** * mt 60 ^
Cell .- Stetlspleget . t .as aov OBJ
CeH .-Handsptegel verschied. Poraan . . - UM TOT 3 B3f
CeH-KopfbOrstsn . . . i .ss tu 95 #
Cell .-FrlsierkSmms weis, auch farbig . amsf mt 48 >?
Cell .-Taschsnkhmms tvfdenapwt . Must »o .? so .? 45 3f
Hsrrsn -FtHsierhaubsn tchwan und braun . . . . 65 #
Demen -Frlslsrhauben kl »ebener F*rbenau »w»hl

MT 7*T
Exprefi -Ondulations -Leeierwtekler . . 3 stock 1.10
Raster -Apparat I . Etuis mit » Inge - • i .7« as ? 5 OJf
Edelstahl -Rasierklingen . . säte » n stock 50 #

Denken Sie schon jelzl an Welhnachfen I

KNOPF

AD heute t>rin^en wi-r djän gsrwartctsi.
in seiner Handlung wohl größten

bedeutendsten Film , unseren größten Darsteller

EMIL JANNINGS
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DasSchlcksal eines enemals russischenGroßiürsten
und kommandierenden Generals , der nach dem Zu¬
sammenbruch seines Landes zum Filmstatisten ln
Hollywood herabsinkt Wir sind Zeugen einer
Filmaufnahme mit Massenszenen , sind erschüttert ,daß diese Welt ln der glanzvollen Helle gigan¬
tischen Scheines ihre dunklen Tragödien birgt

Dazu Billy und die dicke Berta
Lustspiel in 3 Akten

(MSI Internationale Berichterstattung
Beginn 3.30 5 30 7.20 »AO 7889

Zweite uiocnn verlängert l
mno * S .SB , t , 7 DM 9 Dhr

DsrFlim der
Saison , welcher

Anspruch hat , In
dleMelsterklasse

von Ben Hur und
Nibelungen einge¬

reiht zu werden . 7907
r muß dieses Prachtwerk der

Filmkunst gesehen haben In den

\ „LICHTSPIELEN
KaiserstraM 198

Sprechapparate
von 15 Mk. an

Schrankapparate
von 98 Mk. an

Platten 0 1.95 Mk.
Electro

k 2.50 und 3 Mk.
zupi- il Streich-
Holz- u. Blechblas -

Instrumente
Kinder- 1

Musikspielwaren
ln reicherAuswahl

Nusikhaus
Mülthaler

58 Kronenstr . 58

Große Puppenküche ,
i. eine Kinderbettstatt
betb. Harth ., biH . z. derk .
Rstppnrrrrstr . 7 11 r

Heute
Großer Rathanssaal , abends 8 Uhr

MM

des Karlsruher Arbeitsamtes 1540

„Organisation nnd Anigabe des Bad .
Htaatsteehnlknms “ . . . . Herr Professor Schmitt

„Der Automechaniker “ Herr Mechan .-Melster üatsner
Eintritt frei !

Die neuen eleganten Former ]
in großer Auswahl

Sonder-
Angebot

von Freitag
den 23. Novemb*

bis Freita3
den 30. Novemb#

'‘9eti

**" 41,

V ,

1 Abendtaschen
ln allen Ausführungen von ■ Mn

Besuchslaschen £ ™nal
.

W1'n\ mi* eiT .
leRter

. 7.50 «*
Betlieliaschen echt Kalbleder mit Lederfutteru. Reißverschluß 19.75
Besuchsiaschen ^ h-'Äunsge? » t

Jm
Reißversch,uß 29 .75

Besuchslaschen echt .Hombach* » cm . 39 .00
Besuchstaschen gäLfaä ; -

mlt
.

dera
.
modernen

.
“ N ^

Beulellaschen
bügei , 23 cm . - .

in^ verschiedenen Farben , mit Innentasche , 2 ‘4 .7 .)
.Original Wien * . ^

Peribeutel . . von 12.75 **

Original Wiener Lederwaren
zu besonders billigen Preisen

BeSUCilStaSClien >5 cm, mit eingelegter Pressung - 10 - 75

Besuchsiaschen echt » »bieder , « cm . 29 . 75

Besuchstaschen »"
cm

8
-
4™“ ’

-
mi‘

.
Hf if

i
i8

p
h;*u'la

.
2e’ 27 .50

Beuteltasdien »»bieder . von 19 75 »«

1 im

Hermann

IETZ
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Zum sofortigen Eintritt gesucht durchaus
selbständiger und erfahrener

Eisenbetonpolier
Mit langjähriger Tätigkeit bei Spezialfirma .

Offertenmit Zeugnisabschriften unt . Nr .789I
an das Bolksfreunbbüro

Sportarti
jeder Art , nur er

kaufen Sl<

Sporthaus

al»̂ 1

hrrV

i
^ ®o

am ttnrlacher Tor

^ Ortsgruppe Rastatt . ^
^ Samstag , den 24 . b. M . , abends 8 Uhr, 8
^ Hotel goldenes Kreuz. Spelfejaal ^

Familienfeier lsoa |

§5 Gesang!., mujttaL u . rezitator . Vorträge . |
^ Rede : Prof . Dr . Dietrich , Karlsruhe
^ Alle willkommen1» « u.* lumiummcii . Eintritt frei ! ig

» niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiititiiiiimiiitiH

uereifl (Ur llogel-
ireunde Durlach

Begründet 1902

| Samstag , den 24 . n. Sonntag , den §
= 25 . November , im Saale des Hotels =
= « ur Krone , Hauptstraße , Durlach =

Grolle allgemeine
KanarieiMeliung

= Exoten , Naturalien , diverse Samm - i
= langen , Vogelschutz - Geräte usw . E
I Reich ausgestatteter SlücHshafen I
| mit lebenden vögeln usw. |
= Kanarlen , nur Hähne unt . Garantie =
§ Geöffnet von 11 Uhr vor - §
= mittags bis 8 Uhr abends um =
| Eintritt so Pü. Lose 20 Ptg. |
üiimmiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiimF

AtteiM ! Wublsürevere 3elnmg!
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beklbduK

Im größten und maßgebenden KAUF ^ ^

"

löOOOe gehören bereits zu den ständigen Abneh-

sie alle kaufen Ihre
. ^ai°" lli

m9
mern allein unserer hiesigen Filiale , warum Sie noch nicht?

2

&

%

Beeilen Sie sich , die Vorteile unseres Verkaufs-Systems
kennen zu lernen . Sie werden angenehm überrascht seih ; \ t

Beamte , Festangestellte und eite Kunden ohne Anzahlung* Sdtf7

Deutsche BeMeidungs - Gesellschaj!
Kronenslraße 40 Karlsruhe Ecke Markg ^
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